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Antwort an Rußland.
Abbruch der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Die Reichsregierung hat ſich am Donnerstag mit der Verhaf
tung der deutſchen Jngenieure in Sowjet- Rußland be
faßt und beſchloſſen, die ſeit vier Wochen in Berlin geführten
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen abzubrechen oder, wie

es in dem amtlichen Communique heißt, „auszufetzen“. Dieſer
Beſchluß kommt nicht überraſchend; er war ebenſo berechtigt wie
notwendig. Er zeigt der Sowjet Regierung den Ernſt der von ihr
ſelbſt herbeigeführten Situation und bedeutet nach unſerer Kennt
nis der Dinge mehr als eine politiſche Geſte. An ſich war dieſer
Abbruch nahezu unvermeidlich, nachdem die beteiligten
deutſchen Wirtſchaftskreiſe ſich gegen die Fortſetzung der deutſch
ruſſiſchen Erörterungen entſchieden ſträubten. In der Tat konnte
deren augenblickliche Zweckloſigkeit von der Sowjet Regierung
kaum beſſer bewieſen werden, als durch die Verhaftung deutſcher
Jngenieure. Der Sinn dieſer Verhandlungen war ſchließlich, den
W rtſchaftsverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland in beſſere
Bahnen zu lenken. Statt daran im poſitiven Sinne mitzuarbeiten,
keiſteten ſich die bolſchewiſtiſchen Machthaber ein parteipoli-
tiſche s Manöver, unter deſſen Folgen letzten Endes die ruſſiſche
Arbeitnehmerſchaft zu leiden hat.

Es bleibt zunächſt abzuwarten, ob die Antwort des Reichskabi
netts ihre Wirkung haben wird und die Sowjet- Regierung jetzt
einlenkt. Vorerſt laſſen die Urſaſchen des ganzen Manövers, die
Miß wirtſchaft im eigenen Lande und die Unzufriedenheit der Maſ
ſen mit der bolſchewiſtiſchen Politik, einen verſöhnlichen Stand
punkt von heute auf morgen kaum vermuten. Es kommt hinzu,
daß man zwar die Führer der Oppoſition verbannt und zurzeit
mündtot gemacht hat, ihre Anhängerſchaft in Rußland ſelbſt aber
o recht ſtark iſt, ſo daß in Moskau auf den verſchiedenen Gebie-
ken das Bedürfnis empfunden wird, den oppeitonellen Forde
rungen entgegenzukommen und ihr dadurch den Wind gus den Se
geln zu nehmen. Darauf ſind u. a. auch die ſcharfen Maßnahmen
gegen die Bauern zurückzuführen, und aus den gleichen Gedanken-
gängen iſt ſchließlich der Vorſtoß gegen die Beteiligung nicht
kommuniſtiſcher Elemente in der Jnduſtrie entſtanden.

Alles das mag vom Standpunkt der bolſchewiſtiſchen Demagogie
aus noch verſtändlich ſein. Aber eine vernünftige Erklärung
dafür, daß Moskau dieſe innerpolitiſchen Aktionen zu einem Kon
flikt mit Deutſchland werden ließ, gibt es einfach nicht. Auch die
Sowijetregierung mußte ſich letzten Endes darüber klar ſein, daß
dieſer Konflikt nicht nur die politiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Sowjet Union belaſten und nicht nur die Be
teiligung der deutſchen Wirtſchaft an dem Wiederaufbau Rußlands
erſchweren würde. Sie mußte wiſſen, daß er ſich zugleich als ein
ſchwerer Schlag gegen die ruſſiſchen Bemühungen um ausländiſche
Hilfe zum Wiederaufbau der eigenen Wirtſchaft auswirken würde.
Schon jetzt läßt die AEG. in der bürgerlichen Preſſe zum Beiſpiel
durchblicken, daß ſie geneigt iſt, auf ihre bisherige Beteiligung an
dem induſtriellen Wiederaufbau Rußlands wegen der Verhaftung
ihrer Angeſtellten zu verzichten und ſich ohne Rückſicht auf die etwa
entſtehenden eigenen Verluſte aus dieſen Geſchäften zurückzuziehen
gedenkt. Andere deutſche Wirtſchaftskreiſe werden dieſem Beiſpiel
im gegebenen Falle ſicherlich folgen und das Ausland dürfte aus
dieſer Entwicklung der deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeit wahr
ſcheinlich die Lehre ziehen, daß es kaum möglich iſt, eine hinrei
chende Sicherheit für die wirtſchaftliche Tätigkeit in Rußland ſelbſt
zu gewinnen. Wenn man aber weiß und die ruſſiſche Regierung
in Moskau weiß das ganz genau daß die wirtſchaftliche Mit
wirkung des Auslandes beim Wiederaufbau Rußlands eine Le
bensfrage für den gegenwärtigen ruſſiſchen Staat bildet, er
ſcheint es ſchlechterdings unverſtändlich, daß dieſe Regierung in ſo
leichtfertiger Weiſe ihrer eigenen Herrſchaft einen ſo ſchweren Stoß
verſetzen konnte. Jn Moskau iſt ſeit langem der Gedanke, daß
hinter a le m, was der SowjetUnion ſchädlich iſt, die engliſche
Hand ſteckt, geradezu zur fixen Jdee geworden. Von dieſem
Geſichtspunkt aus möchte man faſt ſagen, daß nur engliſche Agita
tion zu dem Konflikt zwiſchen Deutſchland und der SowjetUnion
hat führen können wenn die Moskauer Regierung nicht ſelbſt
dieſen Zwiſchenfall herbeigeführt oder zum mindeſten geduldet
hat, daß er derartige Bedeutung annehmen konnte.

Jm günſtigſten Falle wird die Sowjet Regierung vielleicht
angeſichts der Erkenntnis des angerichteten Schadens die verant
wortungsloſe innerpolitiſche Demagogie zurückdrängen und nach
Möglichkeit noch gutzumachen ſuchen, was ſie angerichtet hat. Aber
die Beeinträchtigung des Vertrauens der deutſchen Wirtſchaftskreiſe

in die Sowjet Union wird kaum wieder endgültig zu
beheben ſein, und ebenſo dürfte ſich die Sowjet Regierung minde
ſtens bis auf weiteres alle Möglichkeiten zur Anknüpfung neuer
wirtſchaftlicher Verbindungen mit dem Ausland verſcherzt haben.
Ein Schaden bleibt auf dieſe oder jene Art auf alle Fälle
zurück.

x

Der Aufenthaltsort der Verhafteten.
Wie der Korreſpondent des „Berliner Tageblatt“ aus Mos

Lau meldet, befinden ſich die verhafteten deutſchen Jngenfeure, wie
nunmehr endlich feſtgeſtellt werden konnte, in einem Gefängnis in

Die amtliche Meldung.
Amtlich wird mitgeteilt. Aus Anlaß der Verhaftung deutſcher

Jngenieure und Techniker im Donezgebiet iſt der deutſche Botſchaf
ter in Moskau beauftragt worden. die Sowjet- Regierung um ſo
fortige und genaue Aufklärung darüber zu bitten, welche kon-
kreten Beſchuldigungen im einzelnen gegen die Verhafteten er
hoben werden, und welche Beweiſe für dieſe Beſchuldigungen
vorliegen. Zugleich wird in. Moskau auf Grund der beſtehenden
Vertragsbeſtimmungen die Forderung geſtellt werden, daß dem zu
ſtändigen Deutſchen Generalkonſul in Eharkow geſtattet wird,
die verhafteten Reichsangehörigen zu beſuchen

Ferner hat der Reichsaußenminiſter den Sowjet Botſchafter in
Berlin auf die Erregung hingewieſen, die der Zwiſchenfall in der
deutſchen Oeffentlichkeit, namentlich den am Wirtſchfastverkehr
mit Rußland beteiligten Kreiſen, hervorgerufen hat. Er hat dem
Botſchofter mitgeteilt, daß es infolge der durch den Zwiſchenfall
geſchaffenen Sachlage an einer der weſenktlichſten Vorausſetzungen
für ein gedeihliches Ergebnis der zur Zeit im Gange befindlichen
Wirtſchaftebeſprechungen fehle und daß die Reichsregierung es
deshalb für geboten halte, dieſe Beſprechungen bis auf weiteres
quszufetzen. Die Reichsregierung hoffe jedoch, daß durch ſchnelle
Beilegung des Zwiſchenfalles eine Grundlage für die
baldige Wiederaufnahme der Beiſprechungen geſchaffen werde.

117 „Unzuverläſſige“.
Berlin, 16. März.

Ingenieure
(Eig. Funkm.). Jm Donezgebiet ſind be

reits 117 und Techniker als unzuverläſſig entlaſſen
worden.

Der unter dem Schlagwort „Not der Landwirtſchaft geführte
Kampf gegen die preußiſche Regierung iſt nichts anderes als ein
wohl vorbereiteter Teil der allgemeinen Wahlagitation.
Wenn unter Androhung von Strafen in einigen Provinzhaupt-
ſtädten, wie kürzlich in Breslau, 35 000 Land wirkte zuſammenge
trommelt werden, ſo iſt das höchſtens ein Zeichen dafür, daß die
Landwirte ſich ſolche Reiſen noch gut leiſten können. Nach den
Feſtſtellungen des Enqueteausſchuſſes beſteht die Not der Land
wirtſchaft lediglich darin, daß infolge unrationeller Wirtſchaft die
meiſten großen Güter in Oſtpreußen überſchuldet ſind. Der
übrige Teil der Landwirtſchaft iſt kerngeſfund. Die Hetze des Land
bundes kann bei den breiteren Schichten der kleinen Landwirte nur
deswegen auf günſtigen Boden fallen, weil infolge früherer billi
ger Futtermittel die Schweinepreiſe ſo gefallen ſind, daß der Mäſter
nicht mehr auf ſeine Rechnung kommt. Jnnerhalb eines halben
Jahres wird ſich dieſer Zuſtand geändert haben. Nicht Aurch die
Agitation des Landbundes, ſondern durch wirtſchaftliche Natur
geſetze-

Wie wenig die Landwirtſchaft Urſache zum Klan hat, geht
auch daraus hervor, daß die

Ernkevorräte heute weſentlich höher

ſind als im vergangenen Jahre. Wenn die Not ſo groß wäre,
dann würden die Erntevorräte höchſt wahrſcheinlich doch verkauft

worden ſein.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat führt eine Statiſtik
über die Erntevorräte, die ſich jeweils in den einzelnen Mo
naten noch in den Händen der Landwirte befinden. Aus der für
den 15. Februar 1928 ergibt ſich die überraſchende Titſache, daß
im Reichsdurchſchnitt die diesjährigen Vorräte faſt durchweg
ſehr Leträchtlich größer ſind als am 15. Februar 1927.
Jm Vergleich zum vorigen Jahre ſtanden der Landwirtſchaft im
Reichsdurchſchnitt noch zur Verfügung: Winter weizen 30,6
gegen 169 Prozent, Sommerweizen 199 gegen 29,9 Pro
Prozent, Winterroggen 129 gegen 11,0 Prozent Hafer
122 gegen 12,0 Prozent, Kartoffel g 140 gegen 101 Prozent
nur bei Wintergerſte waren die Vorräte mit 26 gegen 2,7
Prozent, bei Sommergerſte mit 8,2 gegen 126 Prozent et
was geringer, doch ſpielen dieſe Unterſchiede im ganzen kaum eine

Rolle.
Nun mag es richtig ſein, daß die etwas verſpätete und auch in

der Oualität etwas verſchlechterte Ernte den Verkauf verzögert und
vielleicht erſchwert hat. Wenn aber der Druck zum Verkauf und
die Notkage der Landwirtſchaft wirklich ſo groß wären, wie ſie
vom Reichslandbund dargeſtellt worden ſind, ſo wäre es ausge
ſchloſſen, daß zu einer Zeit, in der vom völligen Zuſammenbruch
der Landwirtſchaft geſprochen wird, in der die Landwirke zur Re
bell'on aufgeputſcht werden, weil es ihnen ſchlecht geht, ſo erheblich
größere Vorräte vorhanden ſein können als zur gleichen Zeit des
Vorjahres, wo die Verhältniſſe beſſer waren. Nun iſt. es ſicher
ſo, daß in den Oſt gebieten die Vorräte geringer ſind als in

R ſt o w am Don
den übrigen Reichsgebieten. In Oſtpreußen ſollen die diesjährigen

Die Schenern ſind geſüllt.
Feſtſtellungen zu der täglichen Landbundhetze-

Dumme Wahllügen.
Die Wahlen ſtehen vor der Tür, und der Wählſchwindel beginnt

In der deutſchnationalen Preſſe macht die folgende
in die Form einer Meldung aus Angersburg gekleidete Lü
gennotitz die Runde.

„Die unhaltbaren Zuſtände, die ſich durch die unverhältnis
mäßig hohe Arbeitsloſenunterſtützung gegenüber den
ortsüblichen Löhnen herausgebildet haben, werden durch folgenden
Vorfall, der ſich hier in der Nähe abſpielte, kraß beleuchtet. Ein
Sägemühlenbeſitzer hatte wieder Arbeit erhalten und wollte einen
früheren Arbeiter ſeines Werkes neu einſtellen. Dieſer
kam zu ihm und bat ihn flehentlich er möge ihn nicht einſt el
len, denn da er Vater von ſechs Kindern ſei, erhalte er wöchentlich
an Arbettsloſenunterſtützung 14 Mark mehr als wenn er arbeite.
Wenn der Arbeitgeber von ſeiner Einſtellung abſehen wolle, ſei er
gern bereit, ihm von dem Mehrverdienſt von 14 Mark den er
wöchentlich für die Arbeitsloſenunterſtützung habe, die Hälfte als
Abſtand bezahlen.

Der Zweck der Uebung iſt, gegen die Sozialpolitik und gegen die
Arbeiterſchaft zu hetzen. Den Landwirten ſoll gezeigt werden
Seht wie gut geht es den Arbeitern im Vergleich zu Euch! Man
muß dieſe Lügennotiz näher unterſuchen. Nehmen wir an, der
Arbeiter in der Sägemühle habe vor dem Eintritt ſeiner Arbeits
loſigkeit einen Einheitslohn von 33 Mark wöchentlich gehabt, dann
beträgt die Höchſtunterſtützung 2145 Mark wöchentlich Wenn
alſo der Arbeiter an Arbeitsloſenunterſtützung 14 Mark wöchent
lich mehr bezieht, als ihm der Unternehmer geboten hat, dann
müßte ihm dieſer menſchenfreundliche Unternehmer einen
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Vorräte ſogar erheblich unter dem Vorfahrsdurchſchnitt ſtehen. Das
würde aber nur beſtätigen, was ſchon die Unterſuchungen des En
queteausſchuſſes feſtſtellten, daß die gegenwärtige Kriſis in der Tat

mehr eine Frage überſchuldeter öſtlicher Großgüter
iſt als eine Kriſis der geſamten Landwirtſchaft

Wo ſind die wahrhaft Notleidenden?
Wahre Worte des Oberpräſidenten Noske.
Der Oberpräſident von Hannover, Genoſſe Noske, hat an

läßlich der Eröffnung des Provinziallandtages auch einmal mit er
freulicher Offenheit zu der Landbundhetze Stellung genommen, in
dem er ausführte:

„Durch das ganze Land und auch durch unſere Provinz hallen
in den letzten Wochen laute Klagen. Zehntauſende von
Landwirten haben in einer Reihe von Städten ſich zu großen
Demonſtrationen zuſammengefunden. Ehe ich mich dazu äußere,
will ich darauf hinweiſen, daß leider noch immer in der Provinz

völlig Beſitzloſe, die nur ihre Arbeitskraft

anzubieten haben, zu Zehntauſenden auf Arbeit vergeblich warken.
Man ſtelle ſich das grauſige Elend vor, das durch drei Zahlen aus
gedrückt wird. Jn einer der letzten Wochen wurden allein in der
Stadt Hannover noch an Arbeitsſüchenden gezählt 13 209 männliche
und 4670 weibliche Perſonen, zuſammen allein in der Stadt, in der
wir tagen, 17 879 arbeitsloſe Menſchen. Trotz aller ſozialpolitiſchen
Maßnahmen bedeuten dieſe Zahlen

eine grauenhafte Nok,
der nur durch Schaffung von Arbeitsmöglichkeit begegnet werden
kann. Vermehrte Beſchäftigung kann erreicht werden durch Stei
gerung der Kaufkraft der deutſchen Bevölkerung. Deshalb ſind
auch alle wirkſamen Maßnahmen zur Hebung der deutſchen Land
wirtſchaft zu begrüßen. Dazu wird nicht gehören daß man die
Konſumfähigkeit der Maſſen in den Städten herab-
ſetzt. Agitatoriſche Uebertreibungen, die in Proteſtverſammlun
gen in den letzten Wochen laut geworden ſind habe ich ſo bewer
tet wie ſie es verdienten. Mit dem Gedanken daß das Zerſchla
gen von Fenſtern in Finanzämtern hilft, ſollte man ſich und andere
nicht betrügen. Ein Redner hat als möglich bezeichnet, daß einmal
die Parole lauten könnte

„Die Weiße Armee ſteht bei Göttingen.“
Mir erſcheint das wenig wahrſcheinlich. Er ſoll hinzugeſetzt haben
„Dann weiß jeder, daß er ſeine Pflicht zu tun hat.“ Was meine
Pflicht in einem ſolchen Falle wäre und die Schuldigkeit der Poli
zei und Landjägerei, unterliegt nicht dem geringſten Zweifel. Eine
weiße Armee, d. h. eine revolutionterende Menge, würde nicht
lange bei Göttingen ſtehen, ſondern laufen und zwar
ſchnell nach Hauſe,

aus genommen die ins Gefängnis geſteckten Rädelsführer!
Aber es kommt ja nicht dazu. Die ganzen Redensarten des

Landbundes von einem neuen Bauernkrieg ſind nur Wahl
ggitation.
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Wochenlohn von ſage und ſchreibe 7 Markt geboten
haben. Nimmt man aber an, der Arbeiter habe zuvor 45 Mark
in der Woche verdient, ſo beträgt die Höchſtunterſtützung 27 Mark,
alſo müßte ihm der Unkernehmer 18 Mark wöchentlich geboten
haben. Für den, der rechnen kann, beweiſt dieſe Meldung aus
Angersbürg, wenn er ſie für wahr nimmt, nur die U nverſchämt-
heit eines Unternehmers, der einem Arbeiter einen Wochenlohn
zwiſchen 7 und 13 Mark geboten hat!

Aber es gibt weder dieſen Unternehmer noch dieſen Arbeiter,
ſondern nur eine dreiſte arbeiterfeindliche Wahllüge der deutſch
nationalen Preſſe

Preußiſcher Landtag.
Der Landtag verabſchiedete am Donnerstag ohne Debatte eine

große Anzahl Bittſchriftenberichte aus den Ausſchüſſen und geneh
migte den zur Ausführung des neuen Beamte nbeſfoldungs-
geſetzes notwendigen Stellenplan. Hierauf nahm er in zweiter
und dritter Leſung daß Geſetz über den

Bau der Talſperren im Weſtharz
an, die zum Hochwaſſerſchutz und zur Trinkwaſſerverſorgung Han
novers dienen ſollen. Dann folgten ſtundenlange Abſtimmungen
über Anträge zu den Etats des Handels miniſteriums
ünd Staatsminiſteriums. Meiſt handelte es ſich dabei um
Reſolution, die in die Rubrik fromme Wünſche fallen und prak
tiſche Bedeutung in abſehbarer Zeit nicht haben werden. Poli
tiſch bemerkenswert war höchſtens ein neuer Mißtrauensan-
trag der

Kommuniſten gegen den Miniſterpräſidenten Braun
Aber die preußiſche Regierung ſitzt glücklicherweiſe ſo feſt, daß der
artige Demonſtrationen nicht mehr recht ernſt genommen werden.
Für den Antrag ſtimmken nur die Kommuniſten, dagegen die Ab
geordneten der Koalitionsparteien, die nicht gerade vollzählig
waren. Die geſamte Rechte enthielt ſich der Stimme.

Danach ſetzte der Land'ag die Debatte über den
Unkerrichtsetat

fort. Der Leiter der Volksſchulabteilung des preußiſchen Unterrichts
miniſteriums, Miniſterialdirektor Käſtner, rechnete ſcharf mit dem
Streik der Berliner evangeliſchen Eltern ab. Es hätten ſich in Ber
lin über 900 Kinder zu Oſtern für die weltliche Schule gemeldet, und
danach habe die Schuldeputation die Errichtung dreier neuer welt
licher Doppelſchulen beſchließen müſſen. Der dagegen eingeleitete

Streik ſei frivol und gänzlich unbegründet,
und wenn nicht bald Vernunft einkehre, werde die Regierung mit
Schulſtrafen durchgreifen. Ueberhaupt wies Käſtner nach, daß die
weltlichen Schulen in Preußen noch ſehr benachteiligt ſind. 2,5
Prozent der Bevölkerung ſind Diſſidenken, aber nur 0,8 Prozent der
Schulen und 0,4 Prozent der Lehrer weltlich! Das preußiſche Kul
küsminiſterium verlange nachdrücklich für die weltliche Schule die
ſelbe Berechtigung, die es der konfeſſionellen Schule zugeſtehe. Wei
terhin macht Käſtner Ausführungen über die Prügelpädagogik,
denen der Sozialdemokrat ebenfalls nur zuſtimmen konnte.

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſprach der Abg. Klein
ſpehn, der eine intereſſante Zuſammenſtellung über die immer
höher anwachſenden Zuſchüſſe des Staates für die Kirchen und die
Pfarrerbeſoldung gab. Er erklärte u. a., daß die Sozialdemokraten
alle kirchlichen Ausgaben ablehnen und gegen die Erhöhung der
Pfarrergehälter ſtimmen werden.

Ende des BarmatSchwindels.
Von deutſchnationaler Seite wird eine Ehrenertiärung
der beſchuldigten politiſchen Perſönlichkeiten veuntkragt.

Am Donnerstag iſt nach langer Unterbrechung der ſog. Bar
mateUnterſuchungsausſchuß des Reichstages wieder zu
fammengetreten. Er hatte ſeine Arbeiten in dem Augenblick einge
ſtellt, als zu Anfang des Jahres 1927 der Prozeß gegen Barmat
und Genoſſen begann und damit der Ausſchuß auch n echt mehr im
Beſitz der aktenmäßigen Unkerlagen blieb.

Am Donnerstag handelte es ſich nun um die Srage, b ange
ſichts der bevorſtehenden Beendigung des Prozeſſes und gleichzeitig
angeſichts des nahe herangerückten Termins für die Zuftöfung des
Reichstages der Ausſchuß ſeine Arbeit nicht für er!edigt erklären
folle. Man war einſtimmig der Anſicht, daß in der Tat kein
Gründ vorliege, nochmals in die Materie eintzudrir gen. Aber eben-
ſo einſtimmig nahm man einen Antrag an, der darauf hinaus licf,
den Vorſitzenden und die beiden Berichterſtatter mit der Prüfung
der Frage zu betrauen, ob nicht durch einen formellen Beſchluß die
Grundkoſigkeit der in der Heffentlichkeit gegen einzelne poli
tiſche Perſönlichkeiten, insbeſondere gegen den verſtorbenen Reichs
Präſidenten Ebert erhobenen Angriffe feſtzuſtellen ſei. Der An
trag ging, was wir beſonders hervorheben und auch anerkennen
möchten, von dem deutſchnationalen Abgeordneten von
Dewitz aus, der ſich überhaupt, bei allen Verhandlungen des Aus
ſchufſes, durch eine beſondere Objektivität und Loyalität
ausgezeichnet hat.

Die erwähnte Unterkommiſſion wird dem Ausſchuß in der näch
ſten Woche Bericht erſtatten, und es kann ſchon heute kaum einem
Zweifel unterliegen, daß man einmütig dem Reichspräſidenten
Ebert die vorgeſchlagene Ehrenerklärung geben wird. So
dürfte endlich eine Affäre enden, die in ihren Anfängen ungeheuer
viel Staub aufgewirbelt hat. Was aufgezogen wurde als ein Skan
dal, der führenden Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei kom
promittieren ſollte, endet mit einer Kompromittierung ganz ande
rer Leute. Die Verleumder ſind bloßgeſtellt, und es war bezeich
nend genug, daß ſchon zu der Sitzung am onnerstag die einſt
mals eifrigſten Rufer im Streit, wie beiſpielsweiſe der deutſchna
tionale Abgeordnete Bruhn, gar nicht erſt erſchienen
waren.

Das Pluralwahlrecht in England.
Auch die beſitzenden Frauen ſollen es erhalten.

Wie aus dem neuen britiſchen Wahlgeſehzentwurf her
vsrgeht, beabſichtigt die Regierung, ſämtlichen Frauen zwiſchen 21
und 30 Jahren, deren Männer doppeltes Wahlrecht genießen, die
ſelben Rechte zu verleihen. Trotzdem das britiſche Parlament vor
20 Jahren das Pluralrecht abgeſchafft hat, iſt ein Ueberbleibſel
noch vorhanden, das darin beſteht, daß Geſchäftsleute berechtigt
ſind, falls ihr Geſchäft und ihr Wohnort in verſchiedenen Wahlkrei
fen lisgen, doppelt zu wählen Dieſer ausgeſprochen bürokratiſche
Zug des gegenwärtigen engliſchen Wahlrechts ſoll nunmehr durch
Ausdehnung auf die Frauen aus durchſichtigen politiſchen Grün
den noch weiter ausgebaut werden. Der der Arbeiterpartei nahe
ſtehende Daily Herald“ betont, daß das Wahlrecht Englands nicht
demokratiſch genannt werden käönne, ſolange nicht das Prinzip
Ein Wähler eine Stimme völlig durchgeführt worden ſei. Da
die zur Regiſtrierung der neuen Wähler nötigen Maßnahmen
nicht vor dem 1. Mat 10929 fertiggeſtellt werden können, iſt nun

rung den Hauptausſchuß des Landtages einen Geſetzentwurf über

der verantwortliche Redakteur des „Tag Flemming wegen
Beleidigung des
verbunden mit übler Nachrede, in der Berufungsinſtang zu 1000
Mark Geldſtrafe oder im Nichtvermögensfalle
Gefängnis und Tragung der Koſten
ſtützte ſich auf einen Artikel des „Tag“, der unter der Ueberſchrift

Brauns über das Verhältnis Preußens zum Reich beſchäftigte. Jn
dem Artikel wurde dem Miniſterpräſidenten Braun vorgeworfen,
nicht im Intereſſe Preußens, ſondern im Intereſſe
füchtigen Parteiklüngels“ geſprochen zu haben; ferner wurde ihm
der Vorwurf des Querulantentums gemacht.
hatte Flemming zu 600 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Staats
anwaltſchaft hatte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt.

kommen gleichgültig, was unfere Gegner über ihn denken und
ſchreiben
nicht.

vorgeworfen wird, fliegt derjenige, der den Vorwurf erhebt ret
tungslos hinein.
Gericht beikommen, denn der Wahrheitsbeweis iſt niemals zu er
bringen, weil die Beſchimpfungen immer auf falſchen Vorausſetzun
gen beruhen

Studenten in Lütt ich anläßlich eines Friedensvortrages des de
mokratiſchen Reichstagsabgeordneten Bergſträßer
mene Demonſtration geſtaltete ſich weſentlich un verſchämter,
als nach den erſten Meldungen angenommen werden konnte. Etwa

Reichskage brachte keinerlei Ueberraſchung
Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftsparkei) legte ein etwas gezwunge

nes, aber deutliches Bekenntnis zur Republik ab. Seine
Rede war ein klares Zugeſtändnis, daß die Monarchiſten mehr und
mehr ihre Poſition aufgeben. Er verlangte, daß die Reichswehr
ebenſowohl republikaniſch ſein müſſe als das alte Heer monarchiſch
geweſen ſei. Auf ſpöttiſche Zurufe von den Sozialdemokraten, das
Wort Republik ſcheine ihm ſchwer über die Lippen zu kommen,
antwortete Bredt lächelnd: „Gewiß, es fällt mir nicht leicht, aber
es nutzt ja doch alles nichts mehr“.

Eine Hitler Schimpfkanonade.

Abg. Skraßer (Nat.-Soz.): Die Deutſchnationalen ſeien jetzt
ſchon mit den Sozialdemokraten in einer pazifiſtiſchen
Einheitsfront. Die Nationalſozialiſten dagegen ſeien be
wüßte Militariſten, weil ſie Natſvnaliſten und Sozialiſten ſeien.
Der Verſailler und der Dawes Vertrag verhindere den Befreiungs
kämpf des deutſchen Proletariats. Wer in Deutſchland Kriegs
dienſtverweigerung predigt, iſt ein Schuft, ein Lump ein
Achtgroſchenfunge der Dawes-Parteien. (Abg. Criſpien
ruft: Und Sie ſind ein Gaffenjunge. Präſident Lö be erſucht den
Redner ſich zu mäß gen) Die Reichswehr müſſe die Grundlage des
kommenden deutſchen Volksheeres ſein. Geßler und Seeckt ſeien
auf Wunſch von Briand verabſchiedet worden. Der Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann habe bei ſeiner Zuſammenarbeit mit
Briand

be wußten Landesverrat getrieben

Bei dieſen Worken entſteht große Unruhe im Haufe Ein Herr auf
der Publikumstribüne klatſcht Beifall. Präſident L be erteilt
dem Abg. Straßer einen Ordnungsruf und erſucht den Beifallrufer,
die Püblikumstribüne zu verlaſſen Als dieſer der Aufforderung
nicht folgt, wird er von einem Diener entfernt
Straßer übt dann an dem Verhalten des Präſidenten Kritik die
ſich Präſident Löbe verbittet. Der Redner wendet ſich ſchließlich in
heftigen Ausdrücken gegen den Miniſter Groener

h

Landbündler-Frechheit.
Die Herren von Ar und Halm aus Oſtelbien wollen es beweiſen,

das ſie Revolution zu machen verſtehen und auf Geſetze und
Behörden pfeifen Alſo hat der Junker von Mollenſtorp,
ein gewiſſer von GundlachMollenſtorp in der Zenzliner Zeitung
folgendes Inſerat peröffentlicht:

Achtung! Händler! Perſonen, welche auf behördlich ange
ſetzte Zwangsver ſteigerungen zum Zwecke der Bei
treibung land wirtſchaftlicher Vernichtungsſteuern Gebot abge
ben, verbiete ich das Betreten meines Hofes. Für die Folgen

Arger Zuwiderhandlungen übernehimne ich keine Verantwor
n

Der Junker von Mollenſtorp proklamiert alſo den Steuer
ſtreikt und die Auflehnung gegen die Behörde Er
will den Vollſtreckungsbeamten und Auktionste lnehmer mit Hof
hunden und Jagdflinten einpfangen. Zunächſt wird der ſich frei
lich vors Gericht trollen müſſen, da ſeine Anzeige die Tatbeſtände
mehrerer ſtrafbarer Handlungen auf einmal erfüllt.

Deutſe nationale Bauernpolitik.
Auf Wunſch der Proving Hannover hat die preußiſche Regie

die Bereitſtellung von 9 Millionen Mark für die Entwäſſerung und
Kultivierung der Moore im Regierungsbezirk Ostabrück übermit
telt. Die Abſicht geht dahin, etwa 20 000 Hektar des Hochmoorge
bietes an der Ems zu kultivieren. Nach der Vollendung der Ar
beiten ſollen auf dem Gelände etwa 900 Bauernſtellen errichtet
werden. Die Deutſchnationalen, Deutſche Volkspartei und
die Hannoveraner lehnten die Vorlage trotzdem ab. Der niedrige
Preis, der heute für landwirtſchaftliche Produkte gezahlt würde,
ermüntere ihrer Auffaſſung nach nicht zur Vergrößerung der An
bauflächen für Kleinbauern. Das iſt die Bauernpolitik der Rechts
parteien.

Verurteilter Verleumder.
Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts Berkin wurde

Miniſterpräſidenten Braun,
zu einem Monat

verurteilt. Die Anklage

„Die preußiſche Frage“ erſchienen war und ſich mit der Rede

eines „eigen

Die erſte Inſtanz

Unſerem Genoſſen Braun iſt es perſönlich ſicherlich voll

Auf formelle Beleidigungen reagiert er deshalb auch
Sobald dem Miniſterpräſidenten aber Korruption

Solchen Verleumdern kann man nur mit dem

Die Hitlerei in Belg'en.
Brüſſel, 15. März. (Eig. Drahtb.) Die von nationaliſtiſchen

unternom

Alles für die Veichswehr!
Der Etat ohne Abſtriche angenommen. Die ſozialdemokrat. Anträge abgelehnt.

Auch der zweite Tag der Beratung des Reichswehretats im

Unſverſitä

Kandidaten der Sozialdemokratiſchen Partei

Frau, die Prinzeſſin Vktoria, die durch die Ehe mit Soubkoff eben

Die Nalionalſozigliſten würden mit den Kommuniſten n
gegen das Miniſtergehalt und für den Mißkrauensantrag Spit
ſtimmen. Der Miniſter habe nur die Bedeutung der dreißig Sil Stur
berlinge, die Judas für ſeinen Verrat erhielt. Präſident be geler
ſchwingt nach dieſen Worken dauernd die Glocke. Von den Sitzen nig.
der Mehrheit kommen ſtürmiſche Pfui-Rufe, von den Ra Jaht
tionalſozialiſten Heil-Rufe. In dieſem Lärm gehen die letzten pro
Worte des Abg. Straßer verloren. IAbg. Hennig (Völk) richtet an den Miniſter die Frage, hun

ob der Chef der Heeresleitung v. Heye Freimaurer ſei.
Es beſtehe die Gefahr, daß die Reichswehr aus einem Inſtrument
des deutſchen Volkes zu einem Inſtrument des Völkerbundes ge
macht werde.

Reichswehrminiſter Groener
geht dann auf einige vom Abg. Künſtler (Soz.) angeführte Einzel
fälle ein und trägt Vernehmungsprotokolle vor, die der Darſtellung
des Abg. Künſtler widerſprechen. (Rufe links: „Sie werden ange
logen!“ Rufe rechts: „Nennen Sie doch die Namen Jhrer Zeu
gen!“ Rufe links: „Dann werden die auch eingeſperrt!“ Rufe
rechts: „Wir ſind doch nicht in Rußland!“ Ein Kommuniſt ruft:
„Da werden die anderen eingeſperrtl“ Helterkeit). Als Haupt
urſache der zahlreichen Selbſtmorde in der Reichswehr bezeichnet
der Miniſter den Zwang zur zwölfjährigen Dienſt
zeit. Dieſes uns durch den Verſailler Vertrag aufgezwungene
menſchen unwürdige Syſtem trage die Schuld an der
Zerſtörung manchen jungen Menſchenkebens.

Abg. Künſtler (Soz.) hält dem Miniſter gegenüber ſeinen An
gaben über die Zuſtände in der Braunſchweiger Reichs
wehr aufrecht und erbietet ſich, Zeugen für die Richtigkeit ſeiner
Darſtellung zu benennen. Damit ſchließt die Ausſprache

Bei den folgenden

Abſtimmungen
würden die Streichungsanträge der Sozialdemokratie und ebenſb
alle Anträge der Kommuniſten abgelehnt. Selbſt die De
mo kraten ſtimmten gegen die ſoztaldemokrati
ſchen Ankräge, auch gegen den Antrag, der die Begrenzung
des Zuſchuſſes an die Reiche wehr auf 500 Millionen Mark verlangt.
An genommen wurde dagegen ein farbloſer Antrag des Aus
ſchuffes, der eine umfaſſende Prüfung aller Möglichkeiten zu er
heblichen Erſparniſſen im Haushalt des Reichswehr miniſteriums
vorſieht.

Nächſte Sitzung Freitag, 14 Uhr.

und verſüchten, den Lütticher Univerſitätsprofeſſor Ho u be a u, der
in der Verſammlung den Vorſitz führte, niederzuſchreten. Sie
wurden jedoch von den im Lokal anweſenden Mitgliedern der Ar
beiterwehr prompt hinausbefördert. Nach der Verfammlung grif
fen die Radaubrüder das Auto, in dem Bergſträßer Platz genom
men hatte, an und zerbrachen die Fenſterſcheiben. Sie wurden je
doch alsbald von der Poligei auseinandergetrieben. Ein Student
würde verhaftet

Als am Donnerstag morgen Profeſſor H o ubegu ſeinen Vor
trag in der Univerſität beginnen wollte, veranſtalteten die nationa
liſtiſchen Studenten wieder erne la

ksgebäunde räumte

rauf brüllend durch die Straßen unter dem Ru
den Boches!

f

Bereinigung der deutſchen Länderkarte.
Der Reichs rat nahm am Donnerstag einen Geſetzentwurf

an, durch den entſprechend dem Artikel 18 der Reichsverfaſſung der
zwiſchen Sachſen und Thüringen vereinbarte Austauſch von En
klaven und Exklaven reichsgeſetzlich ſanktioniert wird. Wie der Be
richterſtatter der Ausſchüſſe hervorhob, wurde in den Ausſchüſfen
das Geſetz als ein ſehr erfreuliches bezeichnet. Ueber theoreriſche
Erörterungen hinaus ſei es in verhältnismäßig kurzer Zeit gerun
gen, praktiſche Konſequengen aus den Beſtrebungen zur Bereii
gung der deutſchen Länderkarte zu ziehen, wobei großzügig verfah
ren ſei. Es feinen keine kleinlichen Entſchädigungsberechnungen
erfolgt.

Das ſteuerbenachteiligte Berlin.
In einer Denkſchrift des Beruner Oberbürgermeiſters wird

nachgewieſen, daß Berlin ſeit dem 1. April 1924 durch die unge
rechte Verteilungsmethode des preußiſchen Finanzausgleichs an
Einkommen und Körperſchaftsſteuer zugunſten anderer Gemeinden
93 Millionen, an Umſatzſteuer 11 Millionen Und an Hauszinsſteuer
77 Millibnen weniger erhalten hat. Demnach hat Berlin 181 Mil
lionen für ander Städte aufbringen müſſen. Auf dem Ge
biet der Kraftfahrzeugſteuer wird Berlin nahezu das geſamte
Aufkommen zugunſten andere Wegeunterhaltungspflichtiger ent
zogen.

Der Aelteſtenrat des Reichstages tritt heute, Freitag, zu einer
Sitzung zuſammen, Um die Geſchäftslage des Reichstages zu e
ſprechen. Es ſoll der Arbeitsſtoff der lehten zwei Wochen des Mo
nats März eingetelt werden

Der Auswärtige Ausſchuß iſt zu einer Sitzung am nächſten
Sonnabend einberufen worden. Die Tagesordnung weiſt folgende
Punkte auft Warenaustauſch zwiſchen dem Saargebiet und
dem deutſchen Zollgebiet; 2. Genfer Verhandlungen; 3. Deutſch
ruſſiſche Verhandlungen; 4. Auswandererfrage.

Als Reichsunterſtützung für die Leipziger Meſſe hat der Haus
haltsausſchuß des Reichstages 800 000 Reichsmark feſtgeſetzt.

Noske kandidiert nicht. Jm Wahlkreis Weſer-Ems ſind als
zum Reichstag der

bisherige Reichstagsabgeordnete Tempel und der Gewerkſchaft
ſekretär Haag s aufgeſtellt worden. Eine Reichstagskandidatur des
Oberpräſidenten Noske iſt dadurch gegenſtandslos geworden.

Soubkoff aus Deutſchland ausgewieſen. Der Regierungspräſi
dent von Köln hat den Kaiſerſchwager Alexander Soubkoff, nachdem
er wegen Paßvergehens rechtskräftig verurteilt worden iſt, aus

dem deutſchen Reichsgebiet ausgewieſen. Soubkoff ſoll das Reichs
gebiet bereits verlaſſen haben. Angeblich will er bei ſchwediſchen
Verwandten, die am Kongo wohnen, Unterſchlupf ſuchen. Seine

falls ſtaatenlos geworden iſt, wird von der Ausweiſung nicht be
troffen

In der Kohlengrube Baska unweit Sosnowicze, haben vier
mehr mit Sicherheit anzunehmen, daß die britiſchen Neuwahlen erſt
nach dieſem Termin ſtattfinden werden. 150 faſchiſtiſche Studenten drangen in den Verſammlungsſaal eingefunden.

Bergleute infolge plötzlichen Ausſtrömens giftiger Gaſe den ad
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Gewerkſchaftliches.
Abſchluß der Metallarbeiter-Lohnverhandlungen

im Bezirk Nordharz.
Bei der am 14. März ſtattgefundenen Sitzung vor dem Schlich

tungsausſchuß wurde folgender Schiedsſpruch gefällt Der
Spitzenlohn erhöht ſich für alle drei Gruppen um 6 Pfennig die
Sturcde, alſo erhalten Facharbelter 77 Pfennig Spitzenlohn, An
gelernte und Maſchnenarbeiter 71 Pfennig, Hilfe arbeiter 66 Pfen
nig. Die Lehrlingsſätze betragen im erſten Jahr 8, im zweiten
Jahre 11, im dritten Jahre 17 und im vierten Jahre 20 Pfennig
pro Stunde.

Jn der am 15. März ſtättgefundenen ſtark beſuchten Verſamm-
hung wurde dieſer Spruch mit 85 gegen 27 Stimmen angenommen.

Her Kampf im mitteldentſchen Steinſetzergewerbe
Der unglaubliche Lohnſchiedsfpruch für das Steine tzerge

werbe Mitteldeutlſchlands iſt bis ſeht noch micht für ver
hindlich erklärt worden, obwohl der Unternehmerverband einen An
trag auf Verbindlichkeitserklärung geſtellt hak. Da allem Anſchein
nach mit einer Ablehnung des Unternehmerantrages zu rechnen iſt,
geht der Kampf im mitteldeutſchen Stelnſetzergewerbe zunächſt alſo
weiter.

Eine ganze Anzahl Bauverwaltungen hat ſich auf die Seite der
ünkernehmer geſtellt. Die Arbeiterſchaft hat leider in dem Verwal
tungseörper noch nicht genügenden Einfluß, um ihre Jntereſſen zu
ſichern. Hoffen lich ziehen die Steinſetzer und mit ihnen die übrige
Arbeiter bei den kommenden Wahlen daraus die entſprechende
Lehre.

Das Landesarbeitsamt in Calbe macht ſich iméSteinſetzerkonflikt
zum Büttel der Arbeitgeber Den Arbeitsloſen, die in den beſtreik
ten Betrieben keine Arbeit verrichten, wird die Unkerſtützung ent
zogen. Ein nettes Arbeitsamt!

n

e

e

Der Buchdrucker-Schiedsſpruch.
Von den Prinzipalen angenommen.

Der Schiedsſpruch im Lohnſtreit des deutſchen Buchdruckgewer
hes iſt von den Prinzipalen angenommen worden; ſie haben Ver
hindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs beantragt. Die Ver
handlungen über dieſen Antrag finden Anfang der nächſten Woche
ſtatt.

Die Situation im deutſchen Buchdruckgewerbe iſt ernſt. Der ſeit
37 Jahren dem deutſchen Buchdruckgewerbe beſchiedene Friede iſt
in ſeinen Grundfeſten erſchüttert Kommt es nicht zu einer Ver
ſtändigung, dann iſt die Arbeiterſchaft gezwungen, ſchließlich doch
noch zu den Waffen des Gewerkſchaftskampfes zu greifen, um eine
annehmbere Lohnerhöhung zu ſichern. Die von den Arbeitnehmern
bei den Verhandlungen vorgetragenen Argumente über die Ver
teuerung der Lebenshaltungskoſten ſind in keinem einzigen Falle
von den Prinzipalen widerlegt worden. Daß über die nachgewie
ſene Verteuerung hinaus auch noch ein Anſpruch auf eine beſſere
Lebenchaltung beſteht, iſt von den Prinzipalen mehrfach anerkannt
worden. Die Arbeitnehmervertreter konnten daher auf eine Be
gründung ihrer Forderung mit amtlichen Jndexzahlen verzichten.
Die Unternehmer haben ſich von vornherein durch ihren Gegenan
trag, der eine Forkführung des jetzigen Lohntraifs um ein weiteres

r

Und damit eine Spannung der Lage hervorgerufen.
Dedauerlich bleibt, daß auch im Lohnſtreit des Buchdruggewe

vornherein darauf angelegt, die Verantwortung für die notwendige
Neuregelung der Lohnverhältniſſe dem ſtaatlichen Schlichter aufzu
bürden. Jm Buchdruckgewerbe wie in der Metallinduſtrie wie bei
der Reichsbahn überall dasſelbe Bild. diefelben Herrſchaften,
die über die Bevormundung durch das ſtastliche Schlichtungsweſen
ſammern, ſind die erſten, die zum Schlichtungskadi laufen.

Der Reichsverband des Deutſchen Garkenbaues will der Arbeits
zeitverordnung vom April ausweichen und die vorläufige Landes
arbeitsordnung mit ihrer 10-11ſtündigen Arbeitszeit für die
Gärtnerei in Anwendung bringen. Erx will den Gärtnern die Vor
keile der Arbeitsloſenverſicherung nehmen; er bekämpft den vor
liegenden Geſetzentwurf für Berufsausbildung und er will keine
Lehrlingsregekung, obwohl in der Gärtnerei eine ungeheuerliche
Lehrlingszüchterei herrſcht. Daher ſeine Beſtrebungen, die Gärt
nerei in der Geſezgebung an die Landwirtſchaft zu koppeln.

Jahr fordert, jede Möglichkeit zu einer Verſtändigung genommes

es die Arbeitgeber vor der eigenen Verantwortung
die Flucht ergriffen haben. Die Haltung der Prinzipale war von

PRadiorTaveblett
(Eigener Funkcſenst)

Der Berliner Frauenmord.
Berlin, 16. März. (Eig. Funkm.). Erna Anthony, die bisher

immer dabei geblieben war, daß ſie das Meſſer, mit dem ſie Frau
Schüler niederſtach, zufällig in der Kiſte habe liegen ſehen, gibt
jetzk zu, daß es ſich in ihrem Beſitz befand. Sie will das Meſſer
aber nicht erſt kurz vor der Tat, ſondern ſchon im Sommer vergan-
genen Jahres in einem Geſchäft in der Leipzigerſtraße gekauft
haben. Beamte der Mordkommiſſion fuhren mit ihr in das be
zeichnete Geſchäft und hier konnte ſie noch den Verkäufer heraus-
finden, der ſie ſeiner Zeit bedient hatte. Sie hat tatſächlich das
Meſſer dort vor dem 1. Auguſt gekauft. Der Preis betrug damals
4 Mark. Obwohl ſie das Meſſer erſtanden hakte, um ſich von der
Arbeitsſtelle aus Frühſtücksbrot zu beſorgen, weil das von der
Mutter mitgegebene ſo ſehr austrocknete, kam ſie von ihrem Vor
haben doch nicht ab und benutzte das Meſſer nicht. Als ſie im
Dezember vorigen Jahres einmal in ihrem Schubkaſten aufräumte,
entdeckte ſie an der Klinge leichte Roſtflecke, die von verſchüttetem
Salz herrührten. Sie warf es jetzt kurzerhand in den Kaſten in
dem Abſtellraum. Dieſe Angaben klingen glaubhaft, auch die Fach
leute im Stahlwarengeſchäft erklären, daß das Meſſer zum erſten
Male zu der Bluttat benutzt wurde. Eine wichtige Rolle ſcheinen
die finanziellen Verhältn ſſe der Verhafteten bei den Vorgängen
zu ſpielen. Die Kontoriſtin, die ein Monatsgehalt von 150 Mark
erhielt, gab zu Hauſe 40 Mark ab. Früher neigte ſie zur Putzſucht,
ſpäter geriet ſie in Schulden und unternahm auch Schritte in einem
Finanzierungsbüro, um ein Darlehen zu bekommen.

Tragiſcher Tod eines jungen Mädchens

Berlin, 16. März. (Eig. Funkm). Die 14jährige Tochter des
Kaufmanns Hildebrandt in Beuthen ſpielte abends bei Kerzenbe
leuchtung Klavier. Jhr Haar fing an der Kerze Feuer. Das Mäd
chen rannte die Treppe hinunter zur Mutter, die die Flammen
erſtickte. Die Brandwunden waren aber ſo ſchwer, daß das Kind
nach wenigen Stunden ſtarb.

Kleine Chronik.
Verſchollen.

Das Flugzeug des engliſchen Ozeanfliegers Hinchcliffe gilt
in engliſchen Luftfahrkre ſen als endgültig verloren. Man
nimmt an, daß der Aeroplan zu einer Landung auf hoher See ge
zwungen war und die Flieger dann in den Wellen den Tod gefun
den haben.

Ein rückſichtsloſer Chauffeur fuhr am Donnerstag früh gegen
6 30 Uhr an der Ecke Große Frankfurter und Andreasſtraße in
Berlin mit voller Geſchwindigkeit in den Strom der an einer
Halteſtelle ein und ausſteigenden Fahrgäſte der Straßenbahnlinie.
Fünf Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Quetſchungen und innere
Verlehungen. Der Chauffeur der Autodroſchke blieb unverletzt.

Ein ſchwerer Skraßenunfall ereignete ſich in der dritten Mor
Hunde des Donnerstag in der Quitzowſtraße in Berlin. Eine

Antodroſchke kam infolge Achſenbruchs ins Schleudern und ſchlug
n Die drei Inſaſſen des Wagens ſtürzten mit voller Wucht auf
das Straßenpflaſter und erlikten erhebliche Verletzungen Einer
der Verletzten mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Eine Typhusepidemie in der Kopenhagener Stadt der Alten“,
einer Kolonie von Greiſenhoſpizen, hat bis jetzt acht Jnſaſſen hin
weggerafft. Die Erkrankungen ſind eine Folge des Genuſſes ver
dorbener Speiſen. Die Mehrzahl der Greiſe iſt auf das Kranken

lager geworfen
Sämmtliche Jnſaſſen einer Jrrenanſtalt vergiftet Jn der däni

ſchen Jrrenanſtalt in Middelfart auf Fünen erkrankten nach dem
Genuß des Mittageſſens ſämtliche Jnſaſſen und das geſamte Auf
ſichts- und Aerzteperſonal ſchwer an Vergiftungserſcheinungen. Bei
den Erkrankten ſtellten ſich ſchneidende Magenſchmerzen und hohes
Fieber ein, ſodaß ſie in ärztliche Behandlung genommen werden
mußten. Todesfälle ſind bisher noch nicht vorgekommen, doch er
wieſen ſich die Krankheiten als auffällig langwierig und hartnäckig
Man nimmt an, daß die Vergiftung von einem zur Erwärmung
des Eſſens benutzten Eiſenbehälter herrührt.

Reſultat des Berliner Sechskagerennens.
Bertin, 16. März. (Eig. Funkm.). Jm Berliner Sechstageren

nen haben Ehmer-Kroſchel geſiegt. Das Endergebnis iſt folgendes
1. EhmerKroſchel, 211 Punkte; eine Runde zurück Tietz-Rieger,
353 Punkte; zwei Runden zurück van KempenRichli, 565 Punkte;
drei Runden zurück Wambſt-Lacquhay, 233 Punkte RauſchHürt
gen 203 Punkte; vier Runden zurück TonamyDinale, 358 Punkte;
fünf Runden zurück Dewolf-Brunier, 308 Punkte

Der Oberbürgermeiſter von Kopenhagen geſtorben.

gopenhagen, 16. März. (Eig. Funkm.). Geſtern ſtarb nach
kurzer ſchwerer Krankheit der Oberbürgermeiſter von Kopenhagen,
Genoſſe Jenſen, der erſte ſozialdemokratiſche Oberbürgermeiſter
der däniſchen Hauptſtadt. Jenſfen war als Sohn eines Maurers
auf dem Lande geboren, lernte zunächſt das Malerhandwerk und
kam kurz vor der Jahrhundertwende in die ſtädtiſche Verwaltung
Kopenhagens, wo ihm hohe Begabung eiſerner Fleiß und lauterer
Rechtsſinn eine erſtaunliche Karriere bereiteten. 1903 wurde er
Finanzdezernent, 1924 Oberbürgermeiſter von Kopenhagen. Er
zeigte ſich hier als ein Verwaltungstechniker und Verhandlungs
talent von außergewöhnlichen Fähigkeiten, die ſelbſt von politiſcher
Gegenſeite ſtets laut anerkannt wurden. Jm nächſten Jahre hätte
der bis in die letzten Wochen hinein ſtets unermüdliche und unge
ſchwächte arbeltende Mann die Altersgrenze erreicht. Als Nach
folger wird in erſter Linie der konſervative Bürgermeiſter Kaper
genannt.

Der drahtloſe Weltverkehr

London, 16. März. (Eig. Funkm.). Wie „Evening News“ be
richtet, beabſichtigt Marconi eine neue Geſellſchaft zu gründen, die
für das engliſche Weltreich und Südamerika ein vollſtändiges Mo
nopol für elektriſche Nachrichtenübermittlung ſchaffen wird. Die
neue Geſellſchaft wird nach Kapital und Geſchäftsumfang eines dert
größten Wirtſchaftsunternehmungen Englands ſein. Das Geſammt
kapital der neuen Geſellſchaft wird 53 2 Millionen Pfund berrugen.

n

Der Berliner Frauenmord iſt in ſeinen Urſachen immer noch
nicht ganz aufgeklärt. Es verſtärkt ſich der Eindruck, daß die Kon
toriſtin Erne Anthony den Mord wohl vorbereitet und das Meſſer
ein regelrechtes Schlächtermeſſer, eigens zu dem Zweck gekauft hat.
die Aufwartefrau Schüler zu beſeitigen. Das Meſſer iſt am Milt
woch abend in einem Gully in der Trelleborgerſtraße aufgefunden
worden. Die Klinge iſt 25 ein lang und 355 em breit. Es gilt als
ausgeſchloſſen, daß es, wie die Mörderin angab, zum Schneiden
von Karton gebraucht worden iſt.

12 Jahre Zuchthaus. Das Schöffengericht in Eſfen verurteilte
P den 3 jährigen Arbeiter Ernſt Braden wegen ſchwerer Sittlichkeits-

verbrechen und Körperverletzung zu 12 Zahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt. Der Unhold hatte im Herbſt vorigen Jahres
in Eſſen Knaben planmäßig an ſich gelockt, ihnen im Blutrauſch die
Pulsadern aufgeſchnitten und mit, einem Raſiermeſſer tiefe Schnitte
am Halſe beigebracht. Drei vollendete Fälle konnten ihm nachge
wieſen werden. Braden hat außerdem verſchiedene ſittliche Ver
fehlungen gegenüber weiblichen Perſonen begangen

Der erſle Hotel Tunnel Europas Am Donnerstag mittag wurde
in Berlin unter großer Beteiligung von Vertretern der Behör
den, des gaſtronomiſchen Gewerbes und anderen Intereſſenten der
Exzelſior-Tunnel eröffnet. Der Tunnel verbindet das Exzelſior
Hotel in der Königgrätzerſtraße mit dem gegenüberliegenden An
halter Fernbahnhof. Der Tunnel iſt 100 Meter lang und mit Flie

fen ausgeſtattet; in ihm ſind auch einige Läden untergebracht
Fahrſtühle und Treppenwege führen die Hotelgäſte in die Tiefe
der Aufſtieg zum Bahnſteig erfolgt mit Fahrſtühlen

Brand im Luxuszuge. Der Kairoer Luxuszug traf am Mitt
woch mit vier Stunden Verſpätung ein. Zwei Wagen waren un
terwegs verbrannt. Glücklicherweiſe ſind Menſchen nicht zu Scha
den gekommen. Jn dem überfüllten Zuge fuhren zum großen
Teil amerikaniſche Touriſten. Die Paſſagiere verließen fluchtartig
die in Brand geratenen Wagen, die abgehängt wurden Die Paſ
ſagiere dieſer beiden Wagen, unter denen ſich auch der amerika
niſche Millionär Eaſtman befand büßten ihre Kleider und ihr Ge
päck ein und beſaßen bei ihrer Ankunft in Kairo nur noch ihre
Schlafanzüge.
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Berlobte
Halberſtadt (Bohewes) Berlin 6

8 Gerhard Weil

Halte von jetzt ab Sonnabend
nachm. keine Sprechstunde ab
Dr. med. William Burgtorf

Breiteweg 61
Facharzt für Haut-, Harn- u Geſchlechtskrankheiten

Geh.eLeihhaus- Verſteigerung.
Die vom 1. April bis 30. September 1927

verſetzten Pfänder, mit den Prandſcheinnummern
9901 bis 16734, in den Farben braun und blau
werden am
Montag den 16. April 1928, nachm. 14 Ubr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich
meiſtbtetend, gegen ſofortige Zahlung. verſteigert
Die Einlöfung der Pjänder kann noch bis zur Ver
ſteigerung gegen Erſtattung des Darlehens, der
Zinſen und des Verfteigerungskoſtenbeitrages durch
die Pfandſcheininhaber worhentags von 9—12 Uhr
vormittags erfolgen.

Der Magiſtrat.
SonnabendSchlachthof-Freibank on hie e

Rind und Schweinefleiſch.

Reichsbanner 6chwarz-RotGold
Ortsgruppe Halberſtadt

BeeSonnabend, d. 17. März 1928
im feenhaft dekorierten Saale d. Elyſiums:

Gründungs Feier
verbunden mit

ärühlingsfeſt und val

Mitwirkende:
Fanfarenbläfer, Zonkünſtler-Orcheſter,

Kunſtradfahrer
ſowie die beliebte Sängerin

Frau Jutta Thiele Lohſfing
Feſtredner:

Kamerad Ernſt Wille, Magdeburg
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind

herzlich willkommen

x Frei HeillDer Porſtand Der Feſtausſchuß
Eintritt für Mitglieder 60 Pfennig

Gäſte 75 Pfennig
Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr

en tc

Fürstenhof
Sonnabend und Sonntag

abend:

kabarett!
Eintritt frei! Eintritt frei

x

Sonntag nachmittag

Vorstellungl
Sinn in in minnDe
Technikum Wolfenbüttel.
Höhere Lehranſtalt für u. Elektrotechnik.

roſpekt
koſtenlos unter Technikum Wolfenbüttel P. 23

Für Stotternde!
Am Montag, den 19. Märsz, vorm. 19 2 Uhr.
finden in Oschers leben. Hotel „König von
Preußen und von 3-7 Ubr in Halberstadt.
es (Einselvorträge) über meineſetzl. geſchützt. Verfahren zur Beſeitigung des

totterns ſtatt. Aerztl.empfl. Kein Kurſus Anſtalts
beſuch od. Suggeſtion) Nach meinem Verfahren
können Stotternde ſich ſelbſt von d. Uebel befreien
Erfolge in 6 und 8 Wochen. Dankſagungen von
amtlich e Zeugniſſe ehe Stotterer liegen
zur gefl. Einſicht aus. Intereſſenten lade ich hier
mit freundl ein Verſäume es kein Stotterer oder
Eltern ſtotternder Kinder ſich in dieſen BVortrags
ſtunden einzuſinden, zumal die Vorträge koſtenlos
ſind. Garantie für Erfolg wird weitgehendſt
übernommen Sprach- Inſtitut Dr. phil. Goercki Co
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Se
Pollovel in d eW Frühſahis-Hüle S et

a 19.75

Ausführungen

12.75 9.75

1450 12.75
1975 1475 9.75

Ausiäührangen 22.75 1975

2450 19.75 13.50

24.50 18.75 12.75

5.90 2.95

m 475 3.75

95

9.75

12.50
12.75 9.75

2.65

Fraven- Hüte hleidsame, mittelgroß Form

a Pullover, reine Wolle
Kasha gestreiſt, fär Kleider an

Kasha genoppt. zum modernen leid

Kasha welaoge 130 140 em. ſar Kostüme ans Mäntel

4 90Kasha mit Goilddarchzus, gie grobe Mode

Maolelstofle in venen Dessins, e
Papillon-dehotten 70 bis 100 em, reine

Krepp -Paid ger elegante Kleiderstoßt, 130 breit

reine SeideGiepe de Ghihe neuen Farben,

290
173

s880 6.90

Kreyp Velouſine ger Modestoſi, 100 breit e 47 ß

a 5.90
e 2.90
za 6. 90

2 90

a 6.90-

275 15
Zeilen Dawasse Fuller in den geuesten Dessins

.95Vawen-hew m. Suekerei e 1

ſahen-Nachthewl e
Priozeht de n staes e

Vyteihdeidel 22.de gen ee guten

Dawen-virüſhhie and.
Dawen- Strümpfe Keneiseide oder Seidenor

Dawen- Ströme Bembergseide, alle Modelardes

Oberhenn deſ e Kereyerne, Ah et t

Sonne

er Vealenciennes

5

dws 375 1.95

i Doppelsohle a. Hochierse

165 0.95

o

3 95 2.95

395 1.95

0.75

2 1.95
495 3.95

265 1.95

rkohemden
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d und der niedrigen Preise

a e m z ää m m

Das Haus der guten Quaſſtsten

Hoſen für Vetuf
Jacken für Veruf

M GSHemden für Beruf

S. Deſſauer, Lichtengraben 3.

m

Buehdrucker Geſangverein

„Iypographia“

Zu unserem am Sonnabend, den
17. März. abends s Uhr, im kleinen
Saale des „Stadtpark“ stattfindenden

frühſahrsvergni
laden wir unsere werten Kollegen und
deren Angehörige freundlichst ein.
Gaste, durch Mitglieder eingeführt,
sind will kommen. Der Vorstand

Empfehle

a Pfundff. Kalbfleiſch e
Kalbskenle, Kalbsnierenbraten

ff. Hammelfleiſch
ff. Knoblauchwurſt u. Würſtchen Pfd. 90 Pf.

Adolf Sietz
Dominikanerstrabe 22.

e aucuirisene
eithüekilrge

Pf. aite mr 88
Pfund nur

M averma- Bau

empfehle ich aus meiner Baumſchule

Obſtbäume
Beerenobſt

Roſen Zierſträucher, Koniſeren uſw.

Aus ſagt
ſämtliche Gemüſe u. Vlumenſümerelen.

Ferner Erdbeer- und 6pargelpflanzen

égatkortoffeln u. a. m.

Katalog gratis. Telephon 2250.

C. Mehler.
Eiſenſtark
Preiswert!!

Oschersleben.

immer gut und billig e
bei

Ernst Häherlä junior
9 dir. 3 Mitelstraße Nr. 38
S Kotwurst Pfa. 110 Bratwurgt Pfd. 1.50 S

Deberwurst Ptd. 1.10 Nettwurst Pfä. 1.50S Sülzo Pa. 1.10 Jagäwurst Fld. a

v Bagekfleiscn Pld. 0.90 8G Kamm Ed. 1.00 eKotolettos Ffd. 1.00
Cehacktes Etd. 1.00
f. Knobländer Pfd. 1.20
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90 Pf.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 66. Sonnabend, 17. März 1928. 3. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 16. März.

Landaufenthalt für Stadtkinder.
Die Entſendung von Kindern zum Erholungsaufenthalt in Land

pflege oder in Erholungsheime hat im Laufe der Zeit einen grö
ßeren Umfang angenommen. Deshalb beſchäftigen ſich auch die
Fachbeſprechungen der Vereinigung für öffentliche Wohlfahrts

pflege in Sachſen-Anhalt, die in den letzten Tagen in Er
furt, Magdeburg und Halle ſtattfanden, mit dieſer Angelegenheit.
Jm Jahre 1927 ſind aus dem Gebiete der Provinz Sachſen und
dem Lande Anhalt rund 13 000 Kinder in Erholungsaufenthalt
untergebracht worden. Davon wurden rund 11 000 n Heimen
verpflegt, etwa 2000 in Familienpflege auf dem Lande gegeben.
Etwa 800 würden in Orten der Provinz Sachſen und des Landes
anhält ſelbſt in Landpflege untergebracht

Es beſteht eine Reichszentrale für die Entſendung von Kindern
zum Erholungsaufenhalt, deren Geſchäſtsſtelle ſich in Berlin W. 9,
Eichhornſtraße 8 befindet. Sowohl für die Provinz Sachſen wie
für das Land Anhalt werden die Geſchäfte beſorgt von den Lan
desfürſorgeverbänden mit den Sitzen in Merſeburg und Deſſau
Indeſſen ſind Anträge auf Unterbringung am beſten an d. zuſtändige
Wohlfahrtsamt für den Stadt oder Landkreis zu ſtellen. Für das
Etatsjahr 1928-29 ſind für eine Belegung 44 verſchiedene Heime in
Ausſicht genommen. Es befinden ſich darunter Kurheime und Er
holungsheime, Heime im Flachland und im Gebirge, Solbäder,
Nordſee und Oſtſeeheime uſw. Die Tagesverpflegungsſähe ſchwan
ken von 1,90 bis 5 Mark, meiſt betragen ſie 2 50 bis 350 Mark.
Für die Kinder bedürftiger Eltern erfolgt die Unterbringung zum
Erholungsaufenthalt vollkommen unentgeltlich

Es beſtehen Richtlinien für die Auswahl und Unterbringung der
Kinder. Die Auswahl der Kinder und die Beſtimmung der Art
der Erholung oder Heilfürſorge iſt Aerzten zu übertragen, die
möglichſt ſozialhygieniſch ausgebildet ſein ſollen. Nur unter dieſer
Vorausſetzung ſollen öffentliche Mittel und Vergünſtigungen (Fahr
preisermäßigungen) zugeſtanden werden. Genaue Berückſichtigun
gen der häuslichen Verhältniſſe der Kinder iſt unbedingt erforder
lich. Bei Erholungskuren ſollen die Eltern mit einer mindeſtens
ſechswöchigen Kur einverſtanden ſein, da in kürzeren Friſten kein
bleibender Erfolg zu erreichen iſt. Bei einer Reihe von Kindern
iſt Luftveränderung erforderlich. Hierzu tritt Anregung durch
Koſtwechſel.

Auch für die private Wohlfahrtspflege (Vereine, Gewerkſchaften
uſw.) kommen vor allem die vorerwähnten ärztlichen Stellen für
eine richtige Auswahl in Betracht. Soweit Kinder im Intereſſe
der Tuberkuloſebekämpfung verſchickt werden, gelten die im be
ſonderen hierfür vom Reichsgeſündheitsrat aufgeſtellten Richt
linien. Die zur Entſendung kommenden Kinder müſſen frei von Un
geziefer, Krätze und akuten übertragbaren Krankheiten ſein. Jn
ihren Familien dürfen ſechs Wochen vor der Entſendung keine
überkragbaren Krankheiten geherrſcht haben. Ferienkolonien ſtel
en di nfachſte Form der geſchloſſenen Erholungsfürſorge“ dar.
Hierbei ſoll neben dernerziehlichen auch eine ärztliche Aufſicht ge
währleiſtet ſein. Für jede Entſendung von Kindern zur Erholung
und Heilkur ſoll, ſei es, daß die Entſendung durch öffentliche Stel
len oder durch Vereinigungen der freien Wohlfahrtspflege erfolgt
Vorbedingung ſein, daß mit der Erholungskur die Geſundheits-
fürſorge nicht aufhört, ſondern im Anſchluß an dieſe die nach
gehende Fürſorge eintritt. Es iſt falſch, wenn Kinder, die doch
zum großen Teil mit Rückſicht auf die ungünſtigen UmweltVer
hältniſſe, nach Rückkehr wegen ihres guten Zuſtandes von
den ſonſt für notwendig gehaltenen Maßnahmen, wie Schulſpei
ſung und dergleichen, ausgeſchloſſen werden. Jm Gegenteil haben
dieſe den Zweck, den erreichten Erfolg zu ſichern. Die ärztliche
Nachunterſuchung iſt daher unentbehrlich

Jn den oben erwähnten Fachbeſprechungen der Vertreter der
Wohlfahrtsämter wurden noch manche Einzelheiten erörtert wie

zum Beiſpiel die Ausfüllung der jetzigen Kurantragsbogen, die Ab-
hilfe bei mangelhafter Ausrüſtung der Kinder, die Neugründung
von Heimen, vor der gewarnt wurde, da ſchon zuviel beſtehen (ſie
ſollen dafür lieber beſſer werden), die Einführung einheitlicher
Befundſcheine, ſorgfältige Auswahl der Begleitung bei Transpor-
ten, gemeinſame Transporte, die aber nicht zu umfangreich ſein
dürfen uſw.

Die Mai- Zeitung 1928.
Jn den letzten Jahren, als es die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

wieder erlaubten, iſt die Sozialdemokratiſche Partei dazu über
gegangen, zum Weltfeiertag am 1. Mai eine beſondere Feſtzeitung
herauszugeben, die in Aufmachung ſowohl auch dem Jnhalt nach
der Würde des Tages durchaus entſpricht. Wenn man ſich die Mai
Zeitungen dieſer Jahre anſieht, kann man feſtſtellen, daß von Jahr
zu Jahr die Ausgeſtaltung und Ausſchmückung der Zeitung ge
wonnen hat. Auch die am 1. Mai 1928 herauskommende Zeitung,
von der einige Probe- Exemplare bereits jetzt ſchon vorliegen, zeigt
das. Die Titelſeite bringt eine farbige Zeichnung von Kirchbach.
Jm Hintergrund erhebt ſich vor einem roten Horizont die Sinfonie
des Jnduſtriegebietes, Schlote, Fördertürme und Hochöfen. Und
ganz vorn, alles überragend, ſteht die ſehnige, muskulöſe Geſtalt
eines jungen Arbeiters. Vor dem Rot des aufgehenden Tages
die mächtige ſtarke Arbeiterſchaft. Die Textſerie eröffnet Genoſſe
Karl Severing mit „Heran an die Macht!“ Jhm folgt Theodor
Leipart, der Führer des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes mit „Politiſche Macht wirtſchaftliche Macht“, Artur
Criſpien iſt mit „Schlüß mit der Reaktion“ vertreten. Gen. Paul
Loebe bringt einen wirkſamen Aufruf zum bevorſtehenden Wahl
kampf, während Hermann Müller-Franken über „UnſerZiel“ ſpricht
Tony Sender wendet ſich in einem längeren Artikel vor allem an
die Frauen, die ſo weſentlich zur Entſcheidung beitragen. Jeder
Artikel iſt mit dem Bild des Verfaſſers geſchmückt. Die 20 Seiten
ſtarke Feſtzeitung enthält aber auch noch Federzeichnungen und
künſtleriſche Aufnahmen ſowie unterhaltenden Text. Möge die
neue Zeitung ſich deshalb recht viele Freunde erwerben. Beſtel
lungen auf die Maizeitung nimmt unſere Geſchäftsſtelle entgegen.

Wäann wird eine öffentliche Tanzluſtbarkeit abgehalten? (Nach
druck verboten). Jn dem Kaffeehaus von W. in Halberſtadt
finden häufig Konzerte ſtatt. Es iſt öfters vorgekommen, daß ver
ſchiedene Paare nach der Muſik der Kapelle zwiſchen den Tiſchen
und Stühlen im Kaffeehauſe von W. tanzten. Jn mehreren Fäl
ſen war W. auf Grund der alten Regierungsverordnung vom 13.
Dezember 1833 in Strafe genommen worden, weil er öffentliche
Tanzluſtbarkeiten unbefugt in ſeinem Lokal gehalten habe. Drei
verſchiedene Amksrichter hatten ſich mit W. zu beſchäftigen; zwei
verurteilten W., während ein Amtsrichter W. freiſprach. Dieſe
Entſcheidungen wurden ſowohl von W. als auch von der Stagks
aänwaltſchaft durch Reviſion beim Kammergericht angefochten,
welches der Reviſion der Staatsanwaltſchaft ſtattgab und die von
W. eingelegten Reviſionen zurückwies, indem u. a. ausgeführt
wurde, nach der erwähnten Regierungsverordnung vom 13. De
zember 18833 mache ſich ſtrafbar, wer u befugt eine öffentliche Tanz
luſtbarkeit halte. Ein Wirt halte eine öffentliche Tanzluſtbarkeit,
wenn er den Charakter der Tanzluſtbarkeit kenne und ſeine Räume
dazu hergebe oder benutzen laſſe oder wenn er es abſichtlich unter
laſſe, ſich über die Art der Tanzluſtbarkeit zu unterichten, und den
Willen habe und gegebenenfalls ebenfalls eine öffentliche Tanzluſt
barkeit in ſeinem Lokal ſtattfinden zu laſſen. Von einer öffent
lichen Tanzluſtbarkeit könne nur dann die Rede ſein, wenn eine
nach Zahl, Art und Jndividualität unbeſtimmte Mehrheit von Per
ſonen ſich an einer Tanzluſtbarkeit beteilige, ſelbſt wenn dieſes Per
ſonen nicht zuſammengekommen ſeien, um zu tanzen. Gleichgültig
ſei es auch, ob in einem Kaffeehaus, in einer Gaſtwirtſchaft oder
Schankwirtſchaft getanzt werde. Unerheblich ſei es auch, ob der
Tanz in einem geräumigen Saal oder ob zwiſchen Tiſchen und
Stühlen ohne Erlaubnis getanzt worden ſei. Wenn der Angeklagte

behaupte, er habe das Tanzen nur geduldet, treffe dies nicht zu,
da er die Muſik und den Raum zum Tanzen hergegeben und von
allem Kenntnis gehabt habe. (1. S. 15-29-56. 28.)

Vorſicht bei Annahme von Arbeitsſtellen nach dem Auslande
Immer wieder müſſen die Auswandererberatungsſtellen die Erfah
rung machen, daß Deutſche, die eine Stellung im Auslande ange
nommen haben, in große Schwierigkeiten geraten, weil ſie es ver-
ſäumt haben, vorher eine ſchriftliche Niederlegung des Arbeitsver
trages zu betätigen u. über die nötigen Einzelheiten des Vertrags
verhältniſſes Abreden zu treffen. Niemand, der eine Stellung im
Auslande anzunehmen beabſichtigt, ſollte verſäumen, ſich vorher mit
der Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut
für Auslandkunde, Grenz- und Auslanddeutſchtum“ in Leipzig
Nr. 22, Friedrich Karlſtraße 22 in Verbindung zu ſetzen, die über
alle einſchlägigen Fragen, insbeſondere auch über die Gehaltsver
hältniſſe und die Koſten der Lebenshaltung im Auslande, genau
unterrichtet iſt. Die Veratungsſtelle hat ein Merkblatt für Arbeits
verträge nach dem Auslande“ herausgegeben, das jedem Aus
wanderungsluſtigen ſehr von Nutzen ſein kann.

Achtung, Amerikaauswanderer! Die Ziffer der Arbeitsloſen
in den Vereinigten Staaten wird heute bereits mit 4 Millionen
angegeben. Für die zahlreichen Deutſchen, die nach den Vereinigten
Staaten einzuwandern beabſichtigen, ſind infolgedeſſen die Aus
ſichten bald Stellung zu finden, heute weſentlich ungünſtiger als
noch etwa vor einem halben Jahre, wenn ſie ſchon von der Heimat
aus nicht alle möglichen Schritte unternehmen, um Anſtellung zu
erlangen. Es iſt beſonders zu berückſichtigen, daß es eine Arbeits
loſenunterſtützung bzw. Arbeitsloſenverſicherung wie in Deutſchland
in den Vereinigten Staaten nicht gibt. Jeder Amerikagauswan-
derer ſollte ſich daher vor Antritt der Ausreiſe mit der „Mitteldeut
ſchen Auswandererberatungsſtelle“ beim „Inſtitut Ausland
kunde, Grenz- und Auslanddeutſchtum“ Leipzig-N. 22, Friedrich
Karlſtraße 22 in Verbindung ſetzen. Durch Angabe der in den Ver
einigten Staaten beſtehenden deutſchen Stellenvermittlungen kann
manchem die heute dort ſo ſehr ſchwierige Stellenſuche erleichtert
werden.

Die Gewerbeeriragsſteuer 1928. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der Preußiſche Finanzminiſter in
einem Runderlaß über die Veranlagung der Gewerbeſteuer nach
dem Ertrag für das Rechnungsjahr 1928 zugleich im Namen der
Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe, daß die öffent-
liche Aufforderung von den Regierungen in den Regierungsblättern,
von den Vorſitzenden der Gewerbeſteuerausſchüſſe in orksüblicher
Weiſe ſofort bekanntzumachen iſt. Die Vorſitzenden der Gewerbe
ſteuerausſchüſſe haben den gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen
den für ſie in Betracht kommenden Vordruck unverzüglich zu über
ſenden. Jn den Fällen, in denen Steuerpflichtigen ſeitens des
Finanz miniſteriums für die Einkommenſteuer Und Körperſchafts
ſteuererklärung 1928 eine Friſtverlängerung über den 31. März
1928 hinaus bewilligt worden iſt, haben die Vorſitzenden der Ge
werbeſteuerausſchüſſe auf Antrog der Steuerpflichtigen ohne wei
teres die gleiche Friſt für die Abgabe der Gewerbeertragsſteuerer-
klärung 1928 zu gewähren

Die Einſtufungsüberſichten nach dem neuen Beſoldungsgefetz-
Jn einer Kleinen Anfrage wurde das Staatsminiſterium um Aus
kunft erſucht, wann es die gemäß 8 36 des Preußiſchen Beſoldung
geſetzes vom 17. Dezember 1927 aufzuſtellenden Einſtufungs r
ſichten, betreffend die Einſtufung der in der Beſoldungsordnung
nicht aufgeführten Beamten, der wiederbeſchäftigten Wartegeld-
empfänger, ſowie der Lehrkräfte der früheren ſtaatlichen Lehrer
und Lehrerinnenbildungsanſtalten dem Landtag vorzulegen ge
denke. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der
Antwort des Preuß ſchen Finanzminiſters mitteilt rerden die Ein
ſtufungsüberſichten dem Landtage vorgelegt, ſobald der gemäß
s 30 des Beſoldungsgeſetzes aufgeſtellte Stellenplan verabſchiedet iſt
und damit die auch für die gemäß 5 36 des Beſoldungsgeſetzes ein
zuſtufenden Beamten maßgeblichen Stellenzulagen feſtſtehen.

fur

Roman von Johannes Lüther.
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Nachdruck verboten

Nelly atmete auf. Gott ſei Dank, daß Bruno ſich nicht zu er
kennen gegeben. Eine peinliche Szene wäre es geworden. Aber
was mochte er jetzt denken? Nun, ſie würde ſich ſchon zu helfen
wiſſen wenn er ihr etwa heute abend Vorhaltungen machen
ſollte.

Bruno war, als er juſt um zu grüßen, die Hand zum Hut er
heben wollte und in Nellys Begleitung den anderen Herrn ſäh, der
Gedanke gekommen: das iſt Ahlers. In der erſten Minute dieſer
ſchnellen Erkenntnis war er ſich nur trotzig bewußt geweſen: Jetzt
darfſt du nicht grüßen! Und ſo war er fremd und kalt weiterge
gangen.

Dann aber faßte ihn die Eiferſucht mit aller Gewalt ſie zwang
ihn, daß er ſich umblickte und dem Nebenbuhler nachſah. Ha, der
hielt ſein Eigentum am Arm, ſein ein und alles. Grimmiger Zorn
gegen den Räuber füllte ſeine Seele, größeren Zorn jedoch emp
fand er gegen die Wortbrüchige, die ihn betrog. Mit einem Ge
fühl des Ekels wandte er ſich endlich zum Weiterſchreiten. Nun
war ihm der ſchöne Morgen gründlich verdorben. Er hatte gleich
an Nellys Hauſe vorbeiſpazieren wollen, um ihr, wie jeden Tag,
ſchon früh ein liebes Wort zu ſagen. Ein Kolleg beſuchte er ja
ſchon längſt nicht mehr. Jeht fiel es ihm ein, daß der Profeſſor
zuletzt über das Tragiſche geleſen und die Frage beantwortet hatte:
Was iſt tragiſch Nun, Brund, wußte jetzt ohne den Profeſſor
was tragiſch war grenzenloſes Lieben glückſelſgſte Zukunftshoff
nung und dahinein ein rohes Verſchmähen. Oder war es tragi
komiſch, wenn ein Narr liebte, wenn ſeine heiligſten Gefühle ſelbſt
als etwas Närriſches verlacht und zurückgewieſen wurden?

„Na, ſie ſoll über mich nicht mehr lachen. Aus iſt's. Jch will
nicht langer Narr ſein Mag ſie mit dem anderen glücklich wer
den!“

Abends wurde er wieder ſchwankend. „Wer weiß vielleicht

8. Fortſetzung.

Konnte
Von
Ein

Gewißheit, das es Ahlers, der frühere Verehrer, war?
es nicht ihr Vater geweſen ſein? Nein! Jhr Bruder?
einem Bruder hat ſie mir nie erzählt. Wer war es alſo?
Vetter? Jch will es wiſſen, muß Aufklärung haäben!“

Finſter begrüßte er ſie, und dann forſchte er ſogleich:
„Wer war das heute morgen auf dem Marktplatze?“
Nelly war auf die Frage vorbereitet, und ſie hatte ſich vorge

nommen ſie wahrheitsgemäß zu beantworten, aber nicht, weil ſie
ſich zu einem offenen Bekenntnis verpflichtet fühlte, ſondern weil ſie
Bruno ärgern und ihm ſein „ſtarrköpfiges Benehmen“ von neulich
vergelten wollte. Sie erwiderte deshalb

„Herr Ahlers war es.
„Dachte ich mir,“ ſchloß er ſofort gereizt an, „dachte ich mir.

Du hältſt dein Wort gewiſſenhaft. Mir ſagſt du, du wollteſt ihm
abſchreiben, und läßt dich doch ohne mein Wiſſen und hinter mei
nem Rücken von ihm beſuchen und ſpazierenführen.“

Er begleitete ſeine Worte mit einem zornigen Spottlächeln,
das aber von verhaltener Eiferſucht glühte. Nelly war empört.
Jmmerhin wollte ſie diesmal die Auseinanderſetzung nicht wieder
wie die letzte auf die Spitze treiben; ſie lenkte deshalb ein:

„Bruno, hör' mich doch erſt an. Laß mich erklären
„Erklären?“ höhnte er. „Behalt deine Erklärung, bitte, für

dich.“

„Nein, du mußt mich anhören. Du mußt, Brunod. Ich bitte
darum.“

Er ſchwieg, er wollte und mußte ja auch erfahren, was Nelly
ihm zu ſagen hatte. Er fieberte danach und hoffte, ohne daß er es
ſich eingeſtand, doch noch etwas zu hören, was Nellys Tun ent
ſchuldigte; denn mit ihr brechen, nein, das konnte er nicht.

Nelly deutete ſein Schweigen, wenn er auch noch ſo ablehnend
dabei ausſchaute, als Einverſtändnis, und hob an:

„An dem Beſuch des Herrn Ahlers bin ich nur inſofern ſchuld,
als ich vergaß ihn abzuſchreiben. Jch hielt es auch nicht für nötig,
ihm mitzuteilen, daß ſeine Bemühungen um mich zwecklos ſeien,
weil ich annahm, er werde ſie einſtellen, wenn ich mich nicht weiter
um ihn kümmerte. Nun kam er aber doch und hielt bei Mutter
um mich an. Sie lehnte ab, und ich natürlich auch.“

„So, und dennoch gingſt du mit ihm aus!“ fragte Bruno
„Ja, weil er bat, ich möge ihn dann wenigſtens noch bis zur

Bahn begleiten. Und die Bitte konnte ich ihm nach der Enttäu-
ſchung, die ich ihm notgedrungen vorher bereiten mußte, nicht ab
ſchlagen. Jch konnte es einfach nicht,
Oder hätteſt du anders gehandelt?“tue ich ihr unrecht“, ſagte er ſchmerzhaft grübelnd. „Wer gibt mir

ich hatte Mitleid mit ihm

Sie wußte, Bruno beſaß ein weiches Herz, das dem Mitgefühl
leicht zugänglich war. Mit der letzten Bemerkung wollte ſie es an

Es gelang ihr; beruhigt jedoch war der Eiferſüchtige nochrufen.

nicht.
„Du ſagteſt, du habeſt ihm notgedrungen eine Enttäuſchung

bereiten müſſen. Notgedrungen, das Wort klingt mir ſeltſam
Hätteſt du lieber ſeine Werbung angenommen, und lag da ein
Grund vor, der dich entgegen deinen Empfindungen zu einem Nein

drängte und zwang?“
Die Gefragte entgegnete ungeduldig:
„Nimm doch nicht jedes Wort auf die Goldwage.

ihm kein Ja ſagen, weil ich dich liebe.“
„Gut, ich will die Angelegenheit vergeſſen“, gab er nun befrie

digt nach. „Aber ich habe ſehr um dich gelitten.
Feſt drückte ſie ihm die Hand und lächelte ihr altes Sieges

lächeln.

Wie leicht er ſich doch im Grunde umſtimmen ließ. Man mußte
es nur recht anzufangen wiſſen.

Wieder verſöhnt ſchritten ſie, ſie waren auf der Promenade
und noch gar nicht weit von Nellys elterlichem Hauſe, voran.

Bruno war ſo froh. Wenn es weiter nichts geweſen iſt, dachte

Jch konnte

er, dann Dankbar blickte er Nelly an, dankbar, weil ſie ihm
treu geblieben. Da ſchaute er etwas, was er bislang noch nicht
bemerkt. Er blieb ſtehen.

„Du trägſt ja ein neues Medaillon. Darf ich mal ſehen?“
Ehe ſie verſtand, griff er bereits nach der eiförmigen, ſilbernen

Kapſel, die an einer ſchwarzen Seidenſchnur auf ihrer Bruſt hing.
Auf der Vorderſeite befand ſich in halberhabener Arbeit ein zier
licher Myrtenzweig, der ſich ſchmeichelnd an ein kleines Herz lehnte
In dem Herzen aber erblickte Bruno zwei fein eingravierte Buch
ſtaben ein W und ein A. Er ſtutzte, überlegte: W. A- Dabei
drückte er auf ein Knöpfchen am Rande des Medaillons Klin
gend ſprang der Deckel auf, und wer Bruno da aus einer kleinen
Photographie entgegenblickte, war kein anderer als der Mann
den er heute morgen bei Nelly geſehen. Nun wußte er auch was
die Buchſtaben bedeuteten: Walter Ahlers.

Daß er darauf nicht ſogleich gekommen! Klapp hart ſchloß
er die Silberkapſel und ließ ſie ſo ſchnell aus der Hand daß ſie wie
der Pendel einer Uhr noch ein paarmal ſich vor Nellys Bluſe hin
und her bewegte

Dann ſetzte er ſeinen Weg fort. Nelly folgte ihm; blieb aber
wohl einen Schritt zurück. Sie ahnte: jetzt kam ein neuer Zwiſt.

Fortſetzung folgrt.)



nünde.

Ferienſonderzüge 1928.
Wie in den Vorjahren, ſo hat auch in dieſem Jahr die Reichs

bahn eine große Anzahl der ſehr beliebten Ferienſonderzüge nach
den ſchönſten Gegenden Deutſchlands vorgeſehen, um durch dieſe
billigen Züge weiten Kreiſen des deutſchen Volkes eine Erholungs
reiſe zu ermöglichen.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg teilt uns
hierzu folgendes mit:

Die Fahrpreisermäßigung beträgt wie bisher 33 ein Drittel v.
H. der gewöhnlichen Fahrpreiſe und zwar ſowohl für die Hin als
für die Rückſahrt. Da für die Rückreiſe keine Sonderzüge vorge-
jehen ſind, muß die Rügſahrt innerhalb der zweimonatigen Gültig-
vertsdauer der Fahrkarten mit Zügen des gewöhnlichen Verkehrs
ſtattfinden. Für Reiſegepäck wird keine Ermäßigung gewährt. Als
weitere Vergünſtigung wird noch beſonders hervorgehohen, daß die
Benutßzer der Ferienſonderzüge auch ſchon Fahrkarten nach be
ſtimmten, über die Endſtation des Sonderzuges hinausliegenden
Stationen bei Antritt der Reiſe erhalten können, und daß auch für
dieſe Weiterreiſe eine Fahrpreisermäßigung von 33 ein Drittel v.
H. ſofort gewährt wird.

Nachſtehend gibt die Reichsbahndirektion Magdeburg die für den
engeren Bezirk in Ausſicht genommenen Ferienſonderzüge bekonnk.
Es wird jedoch bemerkt, daß Aenderungen insbeſondere der Ver
kehrstage ſehr wohl möglich ſind. Sobald die Fahrpläne endgültig
feſtſtehen, werden dieſe, ſowie alles Nähere über Fahrpreiſe, Fahr
kartenverkauf uſw. rechtzeitig bekant gemacht werden.

Nach Süddeutſchland

Am 29.-30. Juni, an 1.-2. Juli von Magdeburg nach München,
Einſteigeſtation Magdeburg. Jm 6.-7. Juli von Braunſchweig nach
München Einſteigeſtation Magdeburg. Am 16.-17. und am 23.-24.
Juni, am 14-15. am 21.-22. und am 28 29. Jull, am 4.5. und

12. Auguſt je ein Sonderzug von Magdeburg nach München

Nach Baſel
Jm 39. Juni 1. Juli von Magdeburg nach Konſtanz-Baſel.

Einſteigeſtakſon Magdeburg, Oſchersleben, Halberſtadt, Goslar.

Nach Hamburg und der Nordſee.
Am 29.-30, Juni und am 11.-12. Juli von Leipzig nach Ham

bhurg. Einſteigeſtation Magdeburg Am 30. Juni und am 12. Juli
von Magdeburg nach Kiel- Hamburg. Einſteigeſtation Magdeburg.
Am 29.30. Juni und am 11.-12. Juli von Leipzig nach Norddeich.
Einſteigeſtation Magdeburg. Am 56. Juli von Breslkau nach Ham
burg Bremen. Einſteigeſtation Magdeburg. Am 30. Juni von
Magdeburg nach Norddeich. Einſteigeſtation Magdeburg

Nach der Oſſſee.
Am 30. Juni von Magdeburg nach Traſſenheide. Einſteige-

ſation Magdeburg. Am 30. Juni und 7 Juli von Magdeburg nach
Saßnitz, am 16. Juni von Leipzig nach Warnemünde. Einſteige
ſtalton Magdehurg. Am 29. Juni von Magdeburg nach Warne

Am 30. Juni und am 1. Juli von Leipzig nach Warne
Einſteigeſtation Magdeburg

Nuch Oſtpreußen

Am 30. Juni von Hannover nach Jnſterburg.
Magdeburg

Rach dem Riefengebirge und dem Glatzer-Gebirge.

Am 30. Juni, am Juli und am 7.8. Juli von Hamburg nach
Hirſchberg Schandau. Einſteigeſtativn Magdeburg. Am 30. Juni
von Hannover nach Hirſchberg. Einſteigeſtation Magdeburg.

Nach dem Rheinland.
Am 3., 5. Juli und am 11. Auguſt je ein Sonderzug von

Berlin nach Köln. Einſteigeſtation Magdeburg und Börßum

münde.

Einſteigeſtation

Botſchaft der neuen Zeit.
Gedächtnisfeier für Albert Bartels.

Wnen die Sozialdemokratie ihrer Vorkämpfer gedenkt, ſo tut
ſie es immer, um den lebenden Kämpfer anzufenern und zu be
geiſtern. Noch lange und hart wird die organiſierte Arbeiterſchaft
unter der roten Fahne der Sozialdemokratie kämpfen müſſen, um
das Menſchheiteziel unſerer Vorkämpfer zu verwirklichen.

Das Wahljahr 1928 iſt wie kein anderes geeignet, die uns über
leferte Sendung zu erörtern. An der 75. Wiederkehr des Geburts
kages unſeres verſtorbenen Kämpfers Albert Bartels äm 80.
Jubelkage der Märzrevolution von 1848 hielt der Vorſtand der
SPD. hier, es für ſeine Pflicht, dieſen Tag mit einem Feſtakt zu
begehen.

Ueber dem Vorſtandstiſch war auf ſchwarzem Grunde das mit
einer Guirrande bekränzte Bild Albert Bartels aufgehängt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wird das Ableben des Genoſſen Os-
kar Wolf ſtehend geehrt. Unter geſchäftliche Mitteilungen geht
Gen. Huſung auf die Maifeier ein. Die SPD. forderte n der letz
ten Sitzung des Ortsausſchuſſes ſelbſt die Maifeier zu veränſtalten.
Es ſoll nach der Entſcheidung des Ortsausſchuſſes endgültig Be
ſchluß gefaßt werden.

Zur Unterbezirkskonferenz in Halberſtadt am 18. März werden
die Genoſſin Salzwedel und Gen. Steigerwald gewählt. Als Stell
vertreter wird Gen. Otio Huſung in Vorſchlag gebracht und ge
wählt. Zum Bezirksparteitag wird der Unterbezirkskonferenz als
Delegierter Gen. Karl Huſung vorgeſchlagen.

Der Verſammlung wird dann nachfolgendes Schreiben des Ma
giſtrats zur Kenntnis gegeben

Auf Vorſtellung Jhrer Fraktion hin, hat ſich der Magiſtrat in
ſeiner Sitzung vom 283. Februar er. mit der Ausführung der
Pflichtarbeiten befaßt. Analog dem Vorgehen anderer Städte und
in Gemäßheit der Fürſorgepflichtverordnung vom 13. Febr. 1924
(RGBl. J. S. 100) und des Abänderungsgeſetzes vom 8. Juni 1926
(RGBl. T. S. 255), kann von der Leiſtung dieſer gemeinnützigen
Arbeiten nicht Abſtand genommen werden. Dagegen verkennt der
Magiſtrat nicht, daß aus Billigkeitsgründen den Pflichtarbeltern

eine Ausgleichszulage zu gewähren iſt. Er hat ſich daher der von
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfräktion vorgetragenen
Auffaſſung angeſchloſſen und in ſeiner Sitzung von 8. März er.
beſchloſſen, den mit der Ausführung gemeinnütz ger Arbeiten be
auftragten Perſonen der öffentlichen Fürſorge für die Tage ihrer
Beſchäftigung eine Ausgleichszahlung in Höhe von 50 Prozent ihres
Toagesunterſtützungiatzes zu zahlen

Dann brachte der Arbeitergeſangverein „Lederbund“ zwei
Chöre zu Gehör, welche eine gute Durchbildung der Stimmen er
kennen ließen.

Gen. Reicharddt nimmt dann das Wort zu ſeiner Feſtrede und
geht auf die Beſonderheit des heutigen Tages, den 15. März, als
den 75. Geburtstag des verſtorbenen Gen. Albert Bartels und auf
den 18. März 1848 in ſeiner eigenen zu Herzen gehender Art, ein.
Nach Kennzeichnung der Zeit vor 48, zeigte der Redner die Wand
mgen des Bürgerktums und das Entſtehen der klaſſenbewußten
Arbeiterſchaft. All der namenloſen Kämpfer ehrend gedenkend,

ſchloß ſich dieſen Ausführungen eine Schilderung des Lebens uünſe werden. Werden ihre Wünſche aber nicht erfüllt, ſo kann die!
a allverehrten

Albert Barkels
an. „Das Einzelleben iſt das Schickſal unſerer Klaffe“, unter dieſer
Deviſe geſtaltote ſich das Lehen unſeres auch von den Gegnern ge
achteten Parteigenoſſen. Schon frühzeitig als Waiſenknabe auf
eigne Füße geſtellt, verſtand er es vorzüglich ſich zu vrientieren
und war einer der Radikalen innerhalb der Arbelterſchaft. Seit
1882 in Wernigerode tätig, hat er die proletariſchen Intereſſen
trotz aller Drangſale durch die fürſtliche Verwaltung, mit unermüd-
lichem Eifer hochgehalten. Als Reichstagskandidat für den Wahl
kreis OſcherslebenHalberſtadt-Wernigerode war er der Vorgänger
von Alwin Brandes, der den Wahlkreis im Stichwahlkampfe er
oberte. Das Unvermögen, den Krieg von 1914-18 verhindern zu
können, hat den Todeskeim in den beſten unſerer Genoſſen gelegt.
Als zu beiden Selten der Somme und der Dobruſchka das Völker
morden 1916 tobte, ſchloß unſer Albert Bartels die Augen Mit
dem feſten Glauben, daß die Maſſen der Entrechteten doch den
Sieg erringen müſſen, iſt er ins Jenſeits gegangen.

Die jüngeren Parteigenoſſfen ſollten es ſich zur Aufgabe machen,
unſerem Albert Bartels nachzueiferr und ihm gleichzumachen ver
ſuchen, dann iſt dem Kampfe der Arbeiterſchaft der Boden zum
endgültigen Siege geebnet.

Zum Schluß trug Gen. Reichardt aus dem von ihm perſönlich
geſammelten Material aus dem Leben unſeres Albert Bärtels einige
Abſchnitte vor.

Am 20. November ſchuf Gen Bartels den Volksbildungsverein
und förderte den Bau unſeres „Volksgarten“ 26. 11. 1892. Als
1893 bei der Grundſteinlegung das Wort fiel „und wenn die Welt
voll Feinden wär, es muß uns doch gelingen“, da war

das erſte „Volkshaus“ Deutſchlands

im Entſtehen, dank der Energie des Gen. Bartels. Aus der Ge
ſchichte das „Volkegarten“ iſt kennzeichnend, daß nicht die lokale
Polizeiverwaltung Schwierigkeiten bereitete, ſondern der Lendrat.

Unfere heutige Jugend ſollte ſich in die Kämpfe auf kommungalem
Gebiete der 90er Jahre vertiefen. Schon damals mußten die bür-
gerlichen Parteien den maßgebenden Einfluß der SPD. zugeben,
gegenüber der Engſtirnigkeit in den eigenen Reihen. Die 20jährige

Mitarbeit des Gen. Bartels im Stadtparlament wird auch heute
noch von feinen bürgerlichen Gegnern nach jeder Seite hin an
erkannt

Mit lebhaftem Beifall wurden dieſe Ausführungen entgegen ge
nommen. Gen. Müller ſchlug vor, dieſes Material im Druck er
ſcheinen zit laſſen. Dies ſoll der Vorſtand weiter verfolgen. Schluß
dieſer eindrücksvollen Verſammlung 11 Uhr.

Arbeiter Geſangverein „Liederbund“. Am Sonnabend abend
8 Uhr treffen ſich ſämtliche Mitglieder bei Sangesbruder Weſche
am Schlachthof. Dienstag ahend 7.30 Uhr im Monopol treffen
ſich die Mitglieder zum Singen bei einem Sangesbruder.

Nöſchenrode. Steuermahnung.) Die fälligen Steuern
ſind laut heutiger Anzeige des Gemeindevorſtehers um zwangs
weiſe Beitreibung zu vermeiden, innerhalb acht Tagen zu zahlen.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 16. März. (Wann beginnt der Bau der

Waſſerleitun g?) Die überaus traurigen und geradezu ge
ſundheitsſchädlichen Waſſerverhältniſſe haben ſchon vor mehr denn
15 Jahren zu Klagen und Beſorgniſſen Anlaß gegeben Immer
lauter wurde der Ruf nach beſſerer Waſſerperſorgung, ſodaß der
Plan des Baues einer Waſſerleitung greifbare Geſtalt annahm
Die über 1200 Einwohner zählende Gemeinde iſt nämlich darauf
angewieſen, das für ihre Haus und Viehhaltung erforderliche
Waſſer aus etwa 60 Brunnen und aus der das Dorf teilweiſe durch
fließenden aus der Ecker abgeleiteten Stimmecke zu entnehmen
Das Brunnenwaſſer, das in einer Tiefe von 6—20 m gewonnen
wird, iſt ausnahmslos ſehr hart und zum waſchen und kochen kaum
zu benutzen, teilweiſe iſt es ſo brackig, daß es für den menſchlichen
Gebrauch geſündheitsſchädlich iſt. Bei ſtarkem Froſt und in regen
armen Sommern verſagen im übrige vele Brunnen. Jn manchen
Straßen befindet ſich überhaupt kein Weſſer, und die Anwohner
ſind dauernd auf den Gebrauch des gewiß nicht einwandfreien
Stimmeckewaſſers angewieſen. Oberhalb der Stimmeckeableitung
wird gebadet, mitten im Dorf befindet ſich ein Teich, in dem das
Waſſer angeſammelt wird. An dem Bach entlang führt eine über
aus ſtaubige verkehrsreiche Straße, und dieſes Waſſer müſſen die
Einwohner benutzen. Die Folgen dieſer geradezu himmelſchreienden
Zuſtände ſind wiederholt Paratyphus und Dipherieepidemien ge
weſen Außerdem haben ſchulärztliche Unterſuchungen feſtgeſtellt
daß der außerordentliche ſchlechte Befund der Zähne derKinder wie
auch der übrigen Bevölkerung, den die Zahnärzte der Umgebüng,
wie Jlſenburg, Wernigerode, Harzburg beſtätigen, wohl auf das
minderwertige Waſſer zurückzuführen iſt, daß ſchon vor dem Kriege
nur in gekochtem Zuſtand für genießbar erklärt wurde. Für das
Feuerlöſchweſen bilden dieſe überaus traurigen Waſſerverhältniſſe
ebenfalls eine große Gefahr. Jm Sommer ſind die Brunnen teil
weiſe trocken, und der Bach führt nur ſpärliche Waſſermengen und
im Winter iſt er oft lange Zeit vereiſt. Bei Bränden iſt für einen
Teil der Gemeinde ein 250 m langer Zubringerſchlauch und doppelte
Mannſchaftsſtärke nötig. Forderungen der Geſundheit und Sicher
heit ließen nun vor einigen Jahren das Projekt neu aufleben. Das
Kulturamt Magdeburg hat ſeinerzeit die Vorarbeiten übernommen
Die Prüfung und Unterſuchungen haben nun ergeben, daß als
Quellgebiet das Eckertal in Frage kommt. Da eine ziemlich
lange Zuleitung erforderlich iſt, hat ſich naturgemäß der Koſten
anſchlag ſehr hoch geſtellt. Die Gemeinde allein, die zu einem Drik
tel aus land wirtſchaftlichen Kleinbetrieben, welche bei den ſchlechten
Bodenverhältniſſen des Harzvorlandes wirtſchaftlich ſchwer zu käm
pfen haben, und zu Zweidrittel aus land und forſtwir ſchaftlichen

Arbeitern und einigen Beamten, Handwerkern und Kaufleuten be
ſteht, iſt natürlich außer Stande den Bau der Leitung aus eige
nen Mitteln auszuführen. Die Finanzierung iſt aber ols geſichert
zu betrachten, wie von beſtunterrichteterSeite verſichert wird, wenn
vom Kreis bis zum Reich Zuſchüſfe geleiſtet werden. Es gibt aller
dings auch Leute, die die Notwendigkeit dieſer Waſſerleitung nicht
anerkennen wollen. Teilweiſe haben gerade die Gegner Linſen
Brunnen und daher an einer beſſeren Waſſerverſorgung kein Jn
tereſſe. Weiter bangt ihnen vor den Koſten dieſer Anlage. Sie
ſind ſo kurzſichtig und rechneriſch ungeſchult, daß ihnen jedes Ver
ſtändnis für die Tilgungsmöglichkeiten fehlt. Die Einwendungen
die gerade von dieſer Seite komen, darf man nicht allzu tragiſch
nehmen denn dieſen Opponenten fehlt es an dem nötigen kommu
nalpolitiſchen Weithlick. Unter einem ganz anderen Geſichtswinkel
aber ſind die Wünſche der „Fürſtlichen Kammer“ zu betrachten. Wie
verlautet, ſollen dieſe Forderungen ſo übertrieben ſein, daß es für
die Gemeindeverkretung von vornherein ausgeſchloſſen ſein ſollte,
darüber überhaupt zu verhandeln. Es mutet recht eigenertig an,
wenn die „Fürſtliche Kammer“ nur dann den Bau auf ihrem
Eigentum zulaſſen will, wenn ihre rieſigen Forderungen bewilligt

brecht, Petzke, Becker, Henkel, Grunert

Waſſerleltung nicht gehaut werden, und die Fürſtliche Kammer ge
winnt dann den ſehr zweifelhaften Ruhm, eine notwendige hygie
niſche Einrichtung verhindert zu haben. Nün, darüber iſt das letzte
Wort noch nicht geſprochen, und dann wird ja wohl die Regierung
eingreifen, um den ſelbſtherrlichen Machtſtandpunkt eines Groß
grundbeſitzers zu brechen. Vielleicht ließe ſich auch der Artikel 153
der Reichsverfaſſung anwenden. Jedenfalls iſt es der Wunſch der
Einwohner und der Gemeindevertretung, mit der Ausführung des
Planes in dieſem Frühjahr zu beginnen. Eine Gemeindevertreter
Sitzung hat nunmehr auch einmütig die Notwendigkeit und Zweck
mäßigkeit einer Waſſerleitung anerkannt. Es iſt ſchade, daß ſich
an den gwaſſerarmen Harzbergen keine nähere Waſſergewinnungs
ſtelle finden ließ, und ſo wird die Zuleitung bis zum Hochbehälter
etwa 3000 mm betragen. Dazu kommt dann die Leitung bis zum
Dorf mit 2500 m und das Ortsnetz in etwa 10 km Ausdehnung
Jnnerhalb der Gemeinde ſind 50—60 Hydranten vorgeſehen.

Aus Quedlinburg.
Einheits-Kurzſchrift.) Am Sonnabend, den 10. d.

Mts. feierte der hieſige Verein für Einheitskürzſchrift ſein 3. Stif
tungsfeſt. Ein äußerſt reichhal iges und gutes Programm hatte
dafür zu ſorgen, die zahlreich erſchienenen Gäſte und Gönner des
Vereins auf ihre Koſten kommen zu laſſen und dies iſt im vollen
Maße gelungen. Nach einigen flottgeſpielten Muſikſtücken begrüßte
der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr Alwin Krüger die Verſamm-
lung und betonte in ſeiner Anſprache, daß es nicht mehr lange
dauern wird, daß man auf dem Standpunkt ſteht, ohne Einheits
kurzſchrift, deren Geburtstag der 20. September 1924 iſt, war eine
ſtenographiſche Entwicklung in Deutſchland überhaupt nicht mehr
zu denken. Jn zahlreichen Weitſchreiben im eigenen Verein im
letzten Jahr haben ſich viele Mitglieder bekeiligt und konnten mit
Preiſen anerkannt werden. Hauptaufgabe unſeres Vereins iſt es
nicht nur möglichſt hohe Leiſtungen für ſeine Mitglieder zu er
ſtreben, ſondern unſer Ziel iſt, die Heranbildung recht vieler junger
Leute, die gute Mittelleiſtungen aufweiſen, vorzunehmen. Alsdann
hielt der Schriftfreund Seddig einen intereſſanten Vortrag über
ſeine Kriegserlebniſſe in Kaukaſus, beſonders wußte er die roman
tiſchen Schönheiten dieſes Landes zu ſchildern und veranſchaulichte
an Hand von Bildern, welche großen Gefahren gerade dieſes Land
in ſich birgt. Der Beifall des Publikums wollte nicht enden, als

holen Den Schluß des unterhaltenden Teils bildete die Auf
führung des Einakters „Ein ſtrammer Junge“. Auch hier gebührt
den Spielern die vollſte Anerkennung. Anſchließend hieran fand
die Preisverteilung von dem am 26. 2. d. Js. ſtattgefundenen Wett
ſchreiben ſtatt. Daran nahmen 55 Wettſchreiber teil. Von den Ar
beiten konnten 48 als preiswürdig anerkannt werden. An die
Preisträger wurden Diplome und Ehrenpreiſe verteilt. Nachſte-
hend die Ergebniſſe: Künſtleriſche Arbeiten 1. Preis:
Hans Meinecke, Walter Erixſen, Willi Ackermann, Hans Fröhlich.
2. Preis: Eliſabeth Hinkelthei, Hans Wiefel, Jngeborg Becker. 3.
Preis: Kurt Teupel, Werner Kippenberg, Hans Curtius, Margarete
Steinkampf. Schön und Richtigſchreiben: 1. Preis:
Horſt Richter, Willi Ackermann, Walter Bobſin, Kurt Meyer, Hans
Joachim Petzke, Hans Wiefel. 2. Preis: Werner Kippenberg, Kurt

Bergmann Wettlefen PreisWerner Grunert. Skaffelſchreibe
mannſchaft der Gutsmuths Oberrealſchute mit der Mann

Domſchke,
Margarete und Gertrud Reichenbach. 3. Preis Vereinsherrenſtaffel
mit der Mannſchaft Gerſte, Fröhlich, Teupel, Wiefel und Krüger

mannſchaft mit der Mannſchaft: Ködderitſch, Staacks,

Wetitſchreiben; 200 Silben: 3. Preis: Margarete Reichen
bach, Werner Grunert. 180 Silben: 1. Preis: Horſt Richter 160
Silben 1. Preis: Elſe Domſchke, Werner Knopf, Fritz Henkel, Jn
geborg Becker. 120 Silben: 1 Preis Hans-Joachim Petzke, Hein
rich Gerſte, Willi Ackermann. 2. Preis: Kurt Meyer, Kurt Opper
mann. 100 Silben: 1. Preis: Magdalene Albrecht, Erna Braune,
Wilhelm Rieckeheer, Charlotte Wahle. 2. Preis: Gertrud Teutloff,
Karl Tantow. 80 Silben 1. Preis: Eliſabeth Staacks, Jrma Köd-
deritſch, Karl Mandel, Gertrud Schulze, Hans Köhler, Ernſt Gur
zinski, Franz Großmann. 2. Preis: Ella Knoppe, Eliſabeth Korte,
Fritz Arens, Kurt Steinert, Richard Ningler. 3. Preis Karl
Kühne, Willi Obſt. 60 Silben 1. Preis: Liſelotte Heſſe, Charlotte
Bertram, Margarete Steinkampf, Marthe Liebegott, Martin Knopf,

Elſe Fricke, Walter Hollſtein. 2. Preis: Hans Bergmann, Werher
Kippenberg. 3 Preis: Robert Bauerſchäfer. Lobende Aner
kennung: Etiſabeth Hinkelthei, Erika Teutloff. Jlſe Hannemann.
Die Ergebniſſe zeigen, daß es tatſächlich mit der Einheitskurzſchrift
nicht ſo ſchlecht beſtellt ſein kann. Darum auf ihr Huedlinburger
Jugend, beſonders die aufmänniſchen Lehrlinge, ſchließt euch dem
Verein für Einheitskurzſchrift an und tragt zur weiteren Verbrei
tung unſerer ſchönen Kunſt bei. Uebungsabende jeden Dienstag und

Freitag in der hieſigen Oberrealſchule.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 14. März. (GemeindevertreterSihung.)

Am Sonnabend abend um 147 Uhr fand im Hotel Waldfrieden
eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Man ſprach zunächſt über die
Schaffung von Bauſtellen. Die vorliegenden Anträge auf Bauland
ſollen geprüft werden, bevor man ihnen ſtattgibt. Weiter beſchloß
man, die Obſt und Grasnutzung im Berggarten getrennt auf ſechs
Jahre zu verpachten. Danach beſchäftigte man ſich mit den Aende
rungen im Verwaltungsgebäude Man will nochmals das Haus
beſichtigen und dann erſt Beſchluß faſſen. Die Vertreterſitzung be
ſchäftigte ſich hiprauf mit der Herſtellung einer würdigen Anlage
am Denkmal. Es war notwendig, eine Reihe Bäume am Denkmal

zu fällen, die einen Erlös von 150 brachten Durch öffentliche
Sammlungen ſoll dieſer Betrag erhöht werden, um ſo Geld für die
würdige Herrichtung zu ſchaffen. Zur Ueberwachung der Ange
tegenheit wurden die Herren Weißenborn, A. Stortz und Müller

ſtand vorgelegte neue Kurtaxenordnung. Die Vergebung der
Maurerarbeiten am Olthoffſchen Grundſtück ſoll nach Einholung von
Koſtenanſchlägen erfolgen. Baron v. d. BusſcheStreihorſt ſoll auf
gefordert werden, den Dorfteich wieder zu füllen, da ſonſt bei einem
Brande kein Waſſer zur Verfügung ſteht. Nachdem fand eine ge
heime Sitzung ſtatt, in der über Unterſtützungsſachen, Wohnungs
vermietungen im Neubau und Verwaltungsgebäude ſowie über Ver
waltungsangelegenheiten geſprochen wurde.

Reinſtedt, 13. März. (Ein Pferd erwürgt ſich Dem
Gärtnereibeſiher und Landwirt Auguſt Grützemann iſt dadurch ein
empfindlicher Schaden erwachſen, daß ſich ein wertvolles Zugpferd
am Sonntag auf eigenartige Weiſe an der angelegten Feſſelung
erwürgte. Der Vorfall wurde leider zu ſpät bemerkt, ſo daß das

Pferd nicht mehr gerettet werden konnte.
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ſchaften nahm um 3 Uhr ſeinen Anfang Allerdings hatte dasSpiel

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöfſfengericht Halberſtadt.

Ein deutſchnationaler Zeitungsbeſitzer als Sittlichkeitsverbrecher.
Her frühere Beſitzer der Oſchersleber „Neueſten Nachrichten der
Angeklagte B., wurde vor nicht allzu langer Zeit wegen mehrerer
Urkundenfälſchungen zu einer empfindlichen Strafe verurteilt. Jetzt
hatte er ſich vor dem Schöffengericht auch noch wegen Vornahnie
unzüchtiger Handlungen an einigen 6 bis 8jährigen Kindern zu
verantworten. Er beſtritt zwar alle Schuld, das Gericht hielt ihn
aber für überführt. Nur in einem Fall, wo er ſich an einem drei
jährigen Jungen vergangen haben ſoll, reichte der Verdacht nicht
zur Verurteilung aus. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Ge
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.

Sport.
Hadmersleber Sporkverein gegen Sportfreunde- Magdeburg 3:0.

Hadmersleben ſiegte verdient mit 3:0. Dieſes Spiel liefert einen er
neuten Beweis für die Spielſtärke des Bezirks. Hadmersleben
2 gegen Sportfreunde- Magdeburg 2 1:3. Büurgund-Halberſtadt geg.
Teutonia Oſchersleben 2 nicht angetreten Was nützen da die Bör

ſenabſchlüſſe?
F. C. Burgund 09. Auf dem Sportplatz Burchardianger ſtehen

ſich am Sonntag die 1. Elf Burgunds und Sportklub Vorwärts
Quedlinburg gegenüber. Beginn des Spieles 14,15 Uhr. Die
am 13. März ausgefallene Verſammlung findet nunmehr beſtimmt
am 20. März im Vereinslokal O. Bollmann ſtatt. Das Erſcheinen
aller Genoſſen wird erwartet.

Freier Kegler-Bund Deutſchlands e V. (Bezirk Halberſtadt.)
Die Kegelbrüder, die am Werbekegeln in Wernigerode teilnehmen
wollen, treffen ſich Sonntag, 18. März, morgens 8.10 Uhr, am
Hauptbahnhof. Das Fahrgeld für Hin und Rückfahrt beträgt 1.10

Mark. Es wird erwartet, daß ſich jeder Klub daran beteiligt.
Radfahrer Verein „Wanderer von 1898 Sonntag, 18. März

findet die Bezirksverſammlung in Ballenſtedt ſtatt. Abfahrt 13
Uhr vom Heinehaus.

Arbeiter Schwimmer. Am 31. März und 1. April findet in
Halberſtadt eine Rettungsſchwimmerprüfung der Arbeiter Schwim
mer ſtatt. Am Sonnabend, 31. März gehen die praktiſchen Prüfun
gen in der ſtädt. Vadeanſtalt vor ſich und am Sonntag morgen
folgen die theoretiſchen im Vereinslokal Ruhberg. Die für die
Prüfung in Frage kommenden Vereine des Vezirks wollen ſofort
ihre Meldungen an den Gen. Walter Kunze, Halberſtadt, Pauls
plan 22, einſenden.

A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Am Sonnabend, den 17.
März findet in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ein Lehrgang für Ret
kungsſchwimmer unter der Leitung des Gen. Fiſcher- Magdeburg
ſtatt. Es iſt geplant, am Sonntag, den 18. März auch einen theo
retiſchen Lehrgang im Vereinslokal folgen zu laſſen. Alle Genoſſen,
die die Rettungsprüfung am 31 März mitmachen wollen, müſſen es
als ihre Pflicht betrachten, an dieſem Lehrgang teilzunehmen. Sie
müſſen ſich um 8 Uhr in der Badeanſtalt einfinden. Heute Freitag,
abends 8 Uhr findet eine Beſprechung der Kurſusteilnehmer beim
Gen. Kunze, Paulsplan, ſtatt. Die Zünfer-Waſſerballmannſchaft
in der Aufſtellung W. Koch, Kunze Borchert, Strümpel, O. Schmidt
fährt am Sonntag nach Halle. Die Genoſſinnen werden gebeten,
die Uebungsſtunde am Montag zu beſuchen, da an dieſem Abend die
Aufſtellung der Mannſchaften zum Klübkampf vorgenommen wer
den ſoll
s Germania 194 Neinſtedt.
10.1 (5:1). Das Spiel zwiſchen den beiderſet n ann
unter dem ſchlechten Wetter zu leiden. Askanig kam in der erſten
Minute zu einem Anſtoßtor, daß für die Germanen wirklich über
raſchend kam. Dieſes Tor ſollte aber auch das Ehrentor der As
kanen bleiben. Die Hieſigen vermochten bis zur Halbzeit bereits
zu fünf Toren kommen. Die Ueberlegenheit der Neinſtedter hielt
auch nach dem Seitenwechſel an, ſodaß das Spiel mit dem hohen
Ergebnis von 10:1 für die Hieſigen endete Eckenverhältnis 5: I.
Germania 2 Askanig 2. 6:1. (4:0.) Das Spiel zwiſchen Ger
mania 2 und Askanig 2 nahm um 1 Uhr ſeinen Anfang Der Be
zirksmeiſter Germania hat auch in dieſem Spiel ſeine Farben gut
zu verteidigen gewußt.

Rad Slub Meiſter. Sonntag, den 18. März 1928 findet eine
Wanderfahrt des Radrenn und Tourenklubs Meiſter nach Ballen
ſtedt zur Bezirksverſammlung ſtatt. Abfahrt der Tourenfahrer
110 Uhr Heinehaus. Training der Rennmannſchaften bei gün
ſtigem Wetter. Strecke und Abfahrtszeit ſiehe Aushang.

Sport Club 1910 e. B. Am Sonntag 18 März treffen ſich auf
dem Sportplatz „Harzſtraße“ t-Clubh 1910 1. und Sporkver
band 94 Quedlinburg 1. im Verdandsſpiel um 15 30 Uhr. Nach den
Reſultaten der beiden genannten Vereine am letzten Sonntag ver
ſpricht das Spiel ſehr intereſſant zun werden. Die Reſervermann
ſchaft iſt an dieſem Sonntag ſpielfrei. Jugendabteilung. Die
Jugendmannſchaft iſt ſpielfrei. Die 2. Jugendmannſchaft trägt am
18. auf dem Sportplatz „Harzſtraße“ ein Freundſch ftsſpiel gegen
die Gleiche vom F.C. GermanigaHalberſtadt aus.

F. C. Germania 1900 e. V. (Jugendabteilung Die 1. Jugend
Elf ſpielt um 11 Uhr mit der gleichen Elf des hieſigen S. Preu
ßen 09 im Verbandsſpiel. Die Germanen müſſen das Spiel ge
winnen, wenn ſie als Gaumeiſter hervorgehen wollen. Anſchlie
ßend um 12 Uhr ſpielen ebenfalls auf dem Preußenplatz die Schüler
im Rückſpiel mit Preußens Schüler Die 2. Jugend muß ſich der
2. Jugend des S. C. 1910 an der Harzſtraße ſtellen. Spiel Anfang

1 Uhr.

Reihsbanget ochwurz Not so

Gr dangsfeier und Blütenfeſt des Reichsbanners
im Elyſium!

Näher und näher heran rückt die Gründungsfeier des Reichs
hanners „Schwarz Rot-Gold“. Die mühſamen Vorarbeiten hierzu
ſind faſt beendet. Schon tagelang regen ſich viele fleißige Hände
zur Ausſchmückung des Feſtes. Dem ünermüdlichen Fleiße unſerer
Frauen verdanken wir die Anfertigung von nahezu 25 000 Blüten,
welche den Saal und die Nebenräume des Elyſiums ein feſtliches
Geſicht geben ſollen. Keine Mühe und Arbeit iſt geſpart um den
Feſtteiknehmern ein paar frohe Stunden zu dereiten. Man darf
keineswegs all das Schöne verraten, was da alles gebaut und ge
haſtelt wird, doch von den vielen blüh nden Väumchen, den lau
ſchigen Niſchen und dem Garten Reſtaurant darf man wohl plau
dern. Wer in dieſen Tagen ſah, mit wieviel Sorgfalt und Geduld
die harten Reichsbannerhände die zarten Blumen zu Guirlanden
und Blütenbäume knüpften, und wie viele ſich hierzu zur Ver

m

Elyſiums, Herr Döhlert, hat uns dazu in dankenswerker Weiſe
ſeine wundervolle Saaldekoration zur Verfügung geſtellt, ſodaß der
Saal einen feenhaften Anblick bieten wird. Die vorherrſchenden
Farben ſind natürlich SchwarzRotGold. Das Beſtreben unſerer
bewährten Dekorateure ging dahin, bei den Feſtteilnehmern, trotz
der herrſchenden Kälte, eine freudige Frühlingsſtimmung auszu
löſen. Die Darbietungen finden nur in den Tanzpauſen ſtatt, ſo
daß die tanzluſtige Jugend voll und ganz zu ihrem Rechte kommt.
Für die älteren Kameraden und deren Damen gibt es, wie oben
ſchon angedeutet wurde, ſowohl im Saal, als auch in den Neben-
räumen gemütliche Plätzchen, ſodaß auch dieſe nicht zu kurz kom
men. Zum erſten Mal werden ſich hier unſere Fanfarenbläſer mit
voller Hrcheſterbegleitung hören laſſen. Die Anſprache unſeres Ka
meraden Ernſt Wille- Magdeburg ſoll durch eine kleine Ueber
raſchung eingeleitet werden. Außerdem hat es ſich der Arbeiter
RadfahrerVerein nicht nehmen laſſen, zur Verſchönerung des
Feſtes, kameradſchaftlichſt beizutragen. Auf allgemeinen Wunſch
hat ſich auch die Operſängerin, Frau Jutta ThieleLohfing, freund
lichſt wieder zur Verfügung geſtellt und die Feſtteilnehmer werden
wieder Gelegenheit haben, ſich an den heiteren Geſangsvorträgen
der ſo beliebten Sängerin zu erfreuen. Für gute Muſik iſt ſelbſt
verſtändlich Sorge getragen. Sie ſtellt das Stadt heaterOrcheſter.
Es iſt deshalb nur zu empfehlen, dieſe Veranſtaltung am 17. März
zu beſuchen. Der äußerſt gering bemeſſene Eintrittspreis beträgt
für Mitglieder 60 9 und für Gäſte 75

Deshalb Republikaner, auf zur Gründungsfeier im Elyſium!

Halberſtadt. (Schutz port.) Heute Freitag, abends 8 Uhr bei
Okto Bollmann wichtige Spielerſtzung. Es werden die Spiele vom
Sonntag bekannt gegeben. Darum iſt das Erſcheinen eines jeden
Handbollſpielers Pflicht.

Oſchersleben. Sonnabend, 17. März abends 8 Uhr Mitglieder
Verſammlung. Kam. Otto Bock hält einen Vortrag über die kom
menden Wahlen und unſere Aufgaben. Jeder Kamerad muß zur
Stelle ſein.

Ditfurt. Der Vorſ. K. Bückner eröffnete die Verſammlung und
gab dem Bezirksleiter Kam. Pötſch aus Thake das Wort. Kam.
Pötſch referierte über die Arbeit im letzten Jahr, erinnerte an die
Wohlen, die uns bevorſtehen und unterſtrich, daß das Jahr 28 von
großer Bedeutung für uns ſei. In der Diskuſſion ſprach K. Buch
holz über örtliche Verhältniſſe und K. Meſcher über die Kaſſierung.
Der Vorſitzende K. Vückner berichtet noch über die letzte Kreiskonfe
renz und teilte mit, daß nach Oſtern ein Sternmarſch nach Ditfurt
vorgeſehen iſt. Hierauf ſchloß er die Verſammlung mit einem drei
fachen Frei Heil!
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We Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Unterbezirkskonferenz für die
Unterbezirke Halberſtadt-Wernigerode.

An unſere Orisvereinsleitungen in den Kreiſen Halberſtadt
und Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Am Sonntag. den 18. März, vorm. 101 Uhr findet beim Gen

Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine ordentliche

Uniterbezirks- Konferenz
ſtatt, an der die Delegierten und Unterbezirksvorſtandsmitglieder
beider Kreiſe teilnehmen

Tagesordnung
1. Die politiſche Lage und die Reichstags und Landtagswahlen

Referent: Reichstagsabgeordneter Genoſſe Paul Bader.
2. Geſchäftsbericht und Organiſationsfragen. Referent Fritz

Schüſtt e-Halberſtadt.
3. Bericht über unſere Preſſe.

Karl Treff-Halberſtadt.
4. Wahlen

a) Wohl der Unterbezirksvotrſtände:
6) Wahl der Preſſekommiſſion;
e) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag in Magde-

burg.

Zu dieſer Konferenz entſenden alle Ortsvereine bis zu 200 Mit
gliedern einen Delegierten. Auf je weitere 200 Mitglieder entfällt
ein Delegierter mehr Reſtzahlen über 100 können als voll gerech
net werden. Die Wahl der Delegierten muß in Mitgliederverſamm
lungen erfolgen, und es iſt ſicher von Vorteil, wenn hierbei auch
unſere Frauen berügſichtigt werden. Jeder Delegierte muß mit
einem Mandat verſehen ſein, da ohne Mandat niemand Slimm-
recht hat.

Tie Koſten für die Konferenz trägt die Bezirkskaſſe.
Genoſſinnen und Genoſſen! Die Reichs und Landtagswahlen

ſtehen vor der Tür. Auf dieſer Konferenz wollen wir den Wahl
kampf eröffnen, wollen unſere Waffen nochmals prüfen und ſchär
fen, um den Kempf mit aller Kraft führen zu können. Deshalb iſt
es notwendig, daß ſeitens unſerer Ortsteitungen eine möglichſt rege
Propaganda für die Tagung entfoltet wird, damit nicht nur die
Delegierten, ſondern alle Funktionäre aus beiden Unterbezirken er
ſcheinen. Es ſteht Großes auf dem Spiel und je beſſer die Konfe
renz beſucht iſt, um ſo mehr wird ſich der Erfolg auswirken. Des

halb auf zur

Referenten: Paul Wille und

Unterbezirkskonferenz am 18. März.

Kudolf Köchig, Halberſtadt. Er ich Sonnert, Nöſchenrode
Fritz Schütte, Halberſtadt.

Her leidenſchaftliche Tiſchler.
Das Salzſäureattentat eines 68jährigen Tiſchlers bildete am

Mittwoch den Gegenſtand einer Strafverhandlung in Berlin
Moabit Von der Preſſe war nur ein Vertreter unter der Vor
ausſetzung zugelaſſen worden, über gewiſſe intime Einzelheiten, die

der Prozeß aufrollte, nicht zu berichten.
Der 68jährige Tiſchler P. war ſeit 33 Jahren mit ſeiner nun

61 jährigen Frau verheiratet. Dieſe Ehe, aus leidenſchaftlicher
Liebe geſchloſſen, iſt bis in die letzten Jahre hinein ungewöhnlich
glücklich geweſen. Keiner von den beiden hatte vor der Eheſchlie
ßung von der Liebe genaſcht oder gar an ihr herum experiment'ert.
Die Liebe kam in der Ehe wie ein großes Wunder über ſie. Der
Lauf der Jahrzehnte tat jedoch den Empfindungen der Frau Ab
bruch. Auch der Mann ſpürte wie ſeine Gefühle zu zerbröckeln
begannen. Jm Gegenſatz zu ſeiner reſignierenden Frau machte er
jedoch alle Anſtrengungen, das Liebesboot wieder tragfähig zu ma-
chen. Für ihn blieb ſeine Frau immer noch das begehrenswerte
„Elschen“ aus den erſten Jahren der Ehe. Verhängn'svoll wur

gann, ſeine makter werdende Vorſtellungskraft durch künſtliche Mit
tel anzupeitſchen. Er brauchte Eiferſuchtsgefühle, um damit ſein
Herz in Gang zu bringen. Dieſe Vorſtellungen ſteigerten ſich bei
ihm in den Wahn, Elschen betrüge ihn mit feinem alten Freunde
Karl, einem Nachtwächter mit weißem Bart, einem ausgeſproche
nen Ehrenmann. Der Tiſchler fing an, wilde Szenen zu machen
Seine Frau redete ihm vernünftig zu an ihr prallten alle Eifer
ſuchtsgedanken ihres Mannes wirkungslos ab. Der Tiſchler richtete
ſeine ganze Vorſtellungskraft nun auf ſeinen Freund und angeb
lichen Nebenbuhler Karl. Er redete ſich eines Tages ohne den
Schatten einer Veranlaſſung ein, Elschen habe den Freund in deſ
ſen Wohnung beſucht. Der Tiſchler ſtellte den Nachtwächter und
begoß ihn mit Salzſäure. Das Attentat hatte glücklicherweiſe keine
anderen Wirkungen, als daß der Ueberzieher des Freundes Karl
unbrauchbar wurde. Der Tiſchler erklärte ſich bereit, den Schaden
voll zu erfetzen, Karl ſtellte jedoch Strafantrag. Das Gericht be
leuchtete wegen dieſes beſchädigten Ueberziehers nun das Seelen
leben des Tiſchlers und vertagte die Verhandlung, um den Ange
klagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.

Eine Pariſer Flugzeuggefellſchäft hat an alle Kandidaten der
kommenden Kammerwahlen ein Rundſchreiben gerichtet, worin ſie
ihre Flugzeuge in den Dienſt des Wahlk s zu ſtellen ſich be
reit erklären. Sie verſprechen den Kan n eine ſehr zugkräf
tige Reklame. Sie ſollen nicht nur im Flugzeug zu ihren Wahl
verſammlungen befördert werden, die Flugzeuge ſollen ſich auch

durch Abwerfen von Flugblättern und durch Verwendung von
Rauchſchrift betätigen.

Der Pariſer Juweliermord. Der bereits vor 14 Tagen unmittel
bar nach der Tat verdächtigte und am Mittwoch wieder verhafteke
Juwelenhändler Meſterino hat nach einem Kreuzverhör, das
einen Tag und eine Nacht hindurch dauerte. den Mord an den Dia
mantenhändler Trupheme eingeſtanden. Die verkohlte und ver
ſchnürte Leiche des Ermordeten war am Rande einer durch den
Wald von Amanvilliers führenden Straße aufgefunden worden.
Meſterino ſtand mit Trupheme in Geſchäftsverbindung und hatte
ihm Anfang Februar einen Diamanten für 35 000 Franken abge
kauft; über die Kauffumme war ein am 27. Februar fälliger Wech
ſel ausgeſtellt worden. Trupheme präſentierte am Vormittag des
28. Februar dieſen Wechſel. Meſterino hatte bisher aber ſtets be
hauptet, daß er die fällige Summe bezahlt habe. Dieſe Angabe hat
der Mörder jetzt widerrufen. Mach ſeiner- Ausſage iſt es zwiſchen
ihm und Trupheme wegen der Nichtbegahlung des Wechfels zu
einem Streit gekommen, in deſſen Verlauf er Trupheme mit einem
Richttiegel, wie ihn die Goldſchmide gebrauchen, einen tödlichen
Schlag verſetzte. Die Leiche verſuchte er zu verbrennen, verſchnürte
ſie dann in mehrere Meter Leinen und brachte ſie am nächſten
Morgen mit ſeinem Kraftwagen in den Wald. Bei einem Garagen
beſitzer in der Umgebung von Paris hatte ſich der Mörder vorher
das Benzin zur Verbrennung der Leiche gekauft.

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 17. März.
Berlin. 20 „Der Graf von Luxemburg“, Operette von Lehar,

23 Funk- Tanzſtunde.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Bäll“ (Muſik uſw.), 22 15 24 Funkbrettl.
Hamburg. 20 „Vorfrühling“, Ein heiterer Abend. Anſchlie

ſtend Strauß Konzert und Tanzmuſik.
Langenberg. Uebertragung von Münſter 21 Luſtiger Abend

(Hörſpiel, Muſik, Geſang. Dann Nacht und Tanzmuſik von
Köln.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahien geden die Lufttemperaſut a
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend:

Das Hochdruckgebiet verlagert ſeinen Kern mit Barometerſtänden
von 775 mm Höhe immer weiter nach Süden. Er hat bereits von
Skandinavien her kommend, die deutſcheOſtſeeküſte erreicht und hält
in gang Deutſchland eine öſtliche Luftſtrömung aufrecht. Bis zur
Oder hin liegt im Weſten Deutſchlands eine Zone heiteren Wetters,
während öſtlich dieſes Fluſſes eine geſchloſſene Wolkendecke vorhan
den iſt. Jm Oſten ſchiebt ſich nämlich ein Schwaden friſcher Polar
iuft langſam vorwärts vor; er wird am Freitag Mitteldeutſchland
erreichen und die Temperaturen, die hier in den Tagesſtunden bis
auf 5 Grad über Null anſtiegen, wieder etwas ſinken laſſen. Vor
übergehend wird wahrſcheinlich auch wieder ſtärkere Bewölkung
auftommen, die die Sonnenſtrahlung beeinträchtigt. Während am
Donnerstag in der Sonne auf ſchwarzer Fläche 25 Grad Wärme er
reicht wurden, wird das Themometer am Freitag kaum oder nur
wenig den Nullpunkt überſchreiten, am Sonnabend dürfte ſich aber
wieder Strahlungswetter einſtellen.

Ausſichten Vorübergehend etwas ſtärker bewölkt und
den die Bemühungen des Tiſchlers in dem Augenblick, als er be

fügung ſtellten, hatte ſeine helle Freude daran. Der Wirt des

meeeeS

Temperaturen niedriger, ſpäter wieder heiter, Nachtfroſt.
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Sur Jugendweibe

Provinz und Nachbarſtaaten.
Auleben, 15. März. (Rattenplage auf dem Kyff-

häuſer.) Beim Abreißen eines Schweineſtalles wurden nicht
weniger als 48 Stück ausgewachſene Ratten aufgejagt und zur

Strecke Diegebracht. Behörde nahm
Allgemeine Rattenvertilgung im Orte
gibt, die ſich ganz beſonders des Dauerbeſuches der Ratten er
freuen. Es ſoll kaum einen anderen Ort in der ganzen Kyffhäuſer-
gegend geben, der in der gleichen Weiſe unter der Rattenplage zu
leiden hat.

Magdeburg, 14. März. (Vom Zuge getötet.) Am Montag
morgen gegen 7 Uhr wurden in Ausübung ihres Berufes auf dem
Hauptbahnhof Magdeburg der Rotkenaufſeher Marſchner und der
Hilfsweichenſteller Vogt von dem einfahrenden D-Zug 37 erfaßt
und ſchwer verletzt. Beide ſind inzwiſchen im Altſtädter Kranken-
haus ihren Verletzungen erlegen. Die beiden Beamten waren mit
der Reinigung der Weichen vom Schnee beſchäftigt und haben das
Nahen des Zuges zu ſpät bemeirkt.

Oſterode, 14. März (79 Schafe verbrannt) Bei einem
in Uehrde ausgebrochenen Großfeuer ſind 79 Schafe und 2 Rinder
im brennenden Stall umgekommen. Von der Staats gewalt iſt eine

Unterſuchung eingeleitet worden, um über die Urſache des Brandes
Klarheit zu ſchaffen.

Hordorf, 14. März. Von der Leiter geſtürzt.) Der
Landwirt Heinrich Ahrends zog ſich am Sonntag morgen durch
Sturz von einer Leiter einen derart komplizierten Beinbruch zu,

daher Veranlaſſung, eine
anzuordnen, da es Gehöfte

daß der Arzt die Ueberführung in das Kreiskrankenhaus nach
Oſchersleben anordnete.

Atzendorf (Kreis Kalbe), 14. März. (Großfeuer.) Auf dem
Gelände der ehemaligen Zuckerfabrik Atzendorf, dem jetzigen Gut
Reckleben, entſtand Sonntag früh in einer großen mit Skroh an-
gefüllten Scheune Feuer. Die Scheune brannte nieder. Ebenſo
wurde das daran liegende ehemalige Keſſelhaus ein Raub der
Flammen. Der gefährdete Viehſtall und das lebende Jnventar
konnten gerettet werden. Der Geſchirrführer, der verdächtig iſt,
aus Fahrläſſigkeit den Brand verurſocht zu haben, wurde Sonntag
abend verhaftet und iſt nach Staßfurk ins Gefängnis gebracht
worden.

Alleringersleben, 14. März. (Todesſturz) Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Schacht Alleringersleben. Jm
früheren Hauptgebäude ſtürzte der' Bergmann Otto Zippel, wahr
ſcheinlich durch zu weites Vorbeugen über das nur 90 Zentimeker
hohe Treppengeländer, in den Lichthof hinab, wo er mit ge
brochenem Genick und zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb. Die
Witwe mit zwei unmündigen Kindern trauert um den Verun
glückten.

Königslutter, 14. März. Ein gemeiner Rachegakt.) Dem
Malermeiſter Otto Büſſing ſind nachts in ſeiner Obſtplantagge am
Petersbrunnen 180 mehrjährige tragfähige Obſtbäume von Buben
hand abgeſchnitten. Schon im Vorjahre ſind in der Plankage Ein
zelbäume abgebrochen. Der Baumſchaden beträgt etwa 1000 A.
Da der Geſchädigte öfter Schmähbriefe erhielt, muß es ſich um einen

Racheakt handeln.

Magdeburg, 14. März. (Ein Raub eingeſtanden,
nicht gemeldet wurde.) Ein Strafgefangener im Strafge-
fängnis in Wolfenbüttel hat einem anderen Gefangenen erzählt,
daß er im Jahre 1926 einen Raub in einem Juweliergeſchäft in
Magdeburg unter Bedrohung mit einem Revolver ausgeführt habe.
Ein derartiger Raub iſt nicht angezeigt worden. Die Polizei, Kri
minaldirektion, bittet daher um Mitteilvng, wo ein Raub ausge
führt oder verſucht worden iſt, auf den das Geſtändnis des Ge
fangenen zutreffen könnte.

Burg, 14. März. (Autounglück.) Auf der Chauſſee zwiſchen
Burg und Schermen fuhr nachts gegen 23 Uhr ein Auto wahrſchein-
lich infolge Steuerdefekts in den Graben und ſtürzte um. Das
Auto mußte abgeſchleppt werden. Der Führer erlitte eine Gehirn
erſchütterung und Bruſtquetſchungen.

Jlfeld, 14. März. (Eine Fabrik niedergebranntk.)
Das alte Keſſelhaus und ein Teil der Fabrikgebäude der Firma
Manuütz und Ehlert brannten nieder. Das angrenzende, erſt vor
kurzem neuerbaute Keſſelhaus und die angrenzenden Maſchinen
anlagen konnten gerettet werden. Da der Betrieb der Fabrik wohl
nicht aufrecht erhalten werden kann, werden viele Arbeiter aus
Jlfeld-Wiegersdorf und den Nachbarorten arbeitslos.

Stendal, 14. März. (Mit 23000 Mark verſchwun-
den.) Der Geſchäftsführer der Molkereigenoſſenſchaft in Kallehne,
Jennerich, der beauftragt war, in Magdeburg Geld abzuholen, iſt
mit der ungefähr 23 000 Mark betragenden Summe verſchwunden.
Eine Betriebskontrolle ergab größere Fehlbeträge. Es ſoll ſich um
60 000 Mark handeln.

Merſeburg. 14. März. (Von der Transmiſſion er-
faßt.) Der in Weißenfels verheiratete Arbeiter Kurt Schulze war
beauftragt, eine in 4 Meter Höhe befindliche Rohrleitung zu reini
gen. Nach der Betriebsvorſchrift mußte der auf der Leiter ſtehende
Arbeiter angeſeilt ſein und Leiter und Seil von einem zweiten
Arbeiter geſichert werden. Schulze, der angeſeilt war, ſtieg mit dem
Seil, das an der Rohrleitung befeſtigt werden ſollte, die Leiter
hinauf und wollte das Seil über die Leitung werfen. Dabei geriet
das Seil in die Transmiſſionsriemen. Schulze wurde erfaßt und
gegen die Decke geſchleudert, ſodaß er an den Verletzungen bald
ſtarb.

Briefe an das Tageblatt.
Mien leiwet Redackkörchen!

Wei ſtaht nu wedder vor de Wahlen, un da ſöllt wei als So
zialdemokraten ock uns möglichſt veel von dä ſozialiſtiſche Lehre
vertellen. Un alle Ogenblick kann man dä Anſicht hören: „Ja, ek
hewwe ja garniſt dagegen, aber dat ſe dä Religion afſchaffen willt,
datt fe an keinen Herrgott glowet, dat gefallt meck nich“, datt ſähe
ſchon mien Meſter in Hamburg 1894, un wie ek mek dat eine Jahr
tau Wiehnachten en Bauk ekofft harre „Urſprung des Chriſtentums
und des Gottesglaubens“, da ſähe en Nabar tau mek: Ja datt is
ganz egal. Religion mot ſien, ſonſt ward dee Welt flecht. Ek nahm
mek nu den Naber vor, wei kamen int Vertellen. Jck ſäh tau den
Naber: „Nu höre mal tau. Uſe ganze Erziehung is op Religion
oppebuht, un möſten alſo, wenn Religion un Chriſtentum dä Lüe

der

gut make, denn dörften doch Gefängniſſe und Zuchthüſer nich ſau

vull ſien, ſondern leddig ſtahn. Sau ſind ſe aber alle öberfüllt,
un datt dä Paſtöre un Lehrer alle da beſten Minſchen ſind, ward
doch woll ock keiner behaupten können. Ock dä Lüe, dä alle Sonn
dag möglichſt twei mal in dä Kerche gahn, ſind ock nich jedesmal
dä beſten. Jn miene Heimat kannte ek ock en Ehepaar, dä gingen
alle Sonndag tweimal in dee Kerche, man ſäh in mienen Dörpe tau
dä Beiden, da guhn Heinrich un dä fromme Martha. Heinrich
war ob en Amte als Dagelöhner. Opn Amtshowe leipen nu en
Deil junge Hahnens rum un Heinrich packe einen Abends 2 junge
Hahnens un ſtok ſeck dä in Sack un ſmet ſe under dä Kaupkribbe,
um ſe dett Abends midde na Hus te nehmen. Datt harren nun an
paar junge Arbeitslüe ſeihn, ſe leiten dä Hahnens wedder rut utn
Sack un ſtaken öhne davor en paar ohle affgefegete Kauſtallbeſſen
rin. Na Füerabend Heinrich rinn inn Stall, den Sack opn Puckel
un na Hus, dä beiden jungen Bengels hinderan. Dä guhe Heinrich
bie ſiene Frue, dä fromme Martha, rinn in dä Stube. Heinrich
nahm den Sack von Puckel, ſchüddele en um um ſäh- „Da Martha,
da kannſte uns morgen ne ſchöne Suppe von koken.“ Se maken
beide en beſonders geiſtreiches Geſicht, als ſtatt en paar junge
Hänekens en paar ohle affgefegete Kauſtallbeffens ruter kullerten.
Alſo du ſiehſt, datt Religion un Kirchengahn den Minſchen nich
beſſern deiht, un datt dä Sozialdemokratie dä Religion affſchaffen
willt, ſind Ammenmärchen, womidde dä Gegner dä Arbeitslüe vor
dä Sozialdemokratie grulig maken willt. Ett frägt dek keiner dah
nah, watt du globeſt, datt kannſt du holen, wie du wutt, datt is
nich ſau, als wie datt früher in dä Kriegervereine war, datt, wenn
du en Sozialdemokraten wählt harreſt un ſe kregent rut, datt ſe
deck rutſmetten. Du kannſt Sozialdemokrat ſien un in dee Kerche
gahn odder ock nich, da frägt dek in dä Partei kein Menſch nahe.
Un ek las erſt kürzlich von einem Führer der Partei, dä äußere
ſek tau datt Problem folgendermaßen: Ob religiöſe oder freigeiſtige
Weltanſchauung, die Partei haft Platz für jede Anſchauung und iſt
nicht dazu da, um den Streit auf ihren Rücken auszutragen.
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zu Teil gewordenen Ehrungen ſage ich
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